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gi Meine geehrten Herren! 
0 6 Vergnügen folge ich Ihrer gütigen Einladung, hier zu 
15 1 Denn Sie find mir ſchon bei der letzten Reichstags⸗ 
N 1 dem für mich ehrenvollſten Vertrauen entgegenge⸗ 
Bund zu Ihnen, ſowie zu Ihrem Kreiſe zieht mich 
Nad uſtimmung der Anſichten. Es würde mich daher ſehr 
dur en Kreis auf dem deutſchen Reichstage zu vertreten. 
Nana Fe de Aufforderung legt mir die angenehme 
ht 6 über die Bedeutung der bevorstehenden Wahl, über 
Flur gaben der nächſten Reſchstagsſeſſion und über meine 
9 ae en falls ich gewählt werden ſollte, mich 
Nack dem durch die glänzenden Sie i 
6 N ge unſeres vereinten Deut: 
den don en und durch das gemeinſam vergoſſene Blut 
Kr und Srantreich frevelhaſt herauſbeſchworenen Kriege der 
de sc der Süden unſeres Vaterlandes innig verbunden 
und on von unſern Vätern erſehnte Einheit endlich dem 
ichen Aiden erkämpft und durch die Verfaſſung des 
10 fa ie ſowie durch die Kaiſerkrone unſers ſiegreichen 
b Bien rehilig geſichert iſt, fo wird nun auch im Innern 
lung 9 9 nue. en entſprechende freiheitliche Ges 
De. 32 nr 
at der König hat felbft in biefem Sinne in der 
„Die Sit 5. Juli v. J. folgendermaßen geredet: 
gihebung 90 sum gemeinsamen Vaterlande, die einmüthige 
10 u deuiſchen Stämme und Ihrer Fürſten hat alle 
erſchlede und G 
nd einig, wie fe egenſätze in ſich beſchloſſen, und verſöhnt 
F. „ 1 1 8 jemals zuvor, darf Deutſchland in ſeiner 
we in feinem Recht die Bürgſchaft finden, 
en dauernden Frieden bringen und 
Saat eine von Gott geſegnete Ernte 
und Einigkeit ſprießen werde.“ 
chluß der Allerhöchſten Proclamatlon 
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Hirſchberg, Dienſtag den 21. Februar 


— — 


Nede 


des Geheimen Regierungs⸗Raths Profeſſor Dr. Tellkampf aus Breslau, 


gehalten in der Verſammlung liberaler Urwähler zu Hirſchberg, 
den 9. Februar 1871. 


Nach diefen wahrhaft goldenen Worten ſollen dle Früchte 
des Friedens die Einigkeit und die Freſheit auf dem Boden 
des Rechtes fein. Alle Parteien können hiermſt freudig über⸗ 
einſtimmen, beſonders können dies die liberalen Parteien, die 
von jeher die Einheit und die Freiheit erſtrebt haben, und die, 
wenn ſie in dieſem Sinne wählen, dem Königlichen Willen 
entſprechen. u 

Die großen Ereigniſſe der Neuzeit ſcheinen eine innigere 
Uebereinſtimmung der Parteien bewirkt zu haben. Es 
halb zu hoffen, daß bei den bevorſtehenden Wahlen eine größere 
Annäherung, und keine ſo ſtrenge Scheidung der Parteien, als 
bisher, ſtatlfinden werde. AN 

Es wird mit Recht hervorgehoben, daß ſehr viel auf die 
Wahl ſolcher Männer ankomme, die durch ihr bisheriges Leben 
und Handeln bewieſen haben, daß ſie aufrichtige Freunde des 
Vaterlandes ſind. Denn durch die bevorſtehende Wahl wird 
die ganze Richtung für die Thätigkeit des Reichstages auf eine 
Reihe von Jahren beſtimmt. 5 

Da ein deutſches Reich feit 1806 nicht exiſtirte, fo iſt in 
dieſer Beziehung auch nichts für die Conſervativen zu conſer⸗ 
viren. Dieſe können daher mit uns ſtimmen, da ſie mit uns 
daſſelbe Intereſſe haben, die Reſchsverfaſſung zu günſtiger Anz 
wendung zu bringen. Unſere Gegner können alſo jetzt eigent⸗ 
lich nur die äußerſten Parteien, die Neactionäre und Partteu⸗ 


lariſten, fein. Die von dieſen Gegnern drohende Gefahr iſt 


indeß aus folgenden Gründen nicht gering zu achten: 

Die Reichsverfaſſung enthält bekanntlich wenig freiheitliche 
Beſtimmungen, die Reichsg ſetze gehen allen Laudesgeſetzen 
vor, dabei iſt der Punkt bestritten, ob vom Reichstage auch 
über die Ausübung der politiſchen Rechte in den Einzelſtagten 
Geſetze gegeben werden dürfen, und endlich köunen keine Ver⸗ 
beſſerungen der Reichsverfaſſung gegen den Widerſpruch der 
14 Stimmen der kleinen Königreiche im Reichsrathe durch⸗ 
geſetzt werden, — die kleinen Königreiche haben aber bisher 
vorzugsweiſe dem Einigungsſtreben Deutſchlands Widerſtand 

eleiſtet, während die kleineren Staaten ſich der Führung 
Preußens anſchloſſen. Eine regetionäre Majorität im Reichs⸗ 
tage kann daher bei dieſen gegebenen Verhältniſſen die Geſetz⸗ 


gebungsgewalt möglicherweiſe in ſehr bedenklicher Weiſe gefährden., 
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Es iſt daher ſehr rathſam, daß die liberale Partei keine Ans 
i en n verſäume, um libergle Abgeordnete zu wählen, die 
für den Ausbau der deutſchen Reichsverfaſſung und für einen 
guten Gebrauch der Geſetzgebungsgewalt wirken werden. 

Wenn ich über meine eigene Stellung ſprechen darf, fo brauche 
ich wohl nicht erſt zu verſichern, daß, ſo wie ich während meines 
ganzen Lebens aus innerer Ueberzeugung der liberalen Richtung 
angehört habe, ich derſelben auch ferner treu bleiben werde. 

ie liberale Denkungsweiſe erſtrebt, nach meiner Auffaſſung, 
die Freiheit innerhalb der Geſetze, die gleiche Gerechtigkeit für 
Alle, daher die Verwirklichung des Rechksſtaats, und das mög: 
lichſte Wohlergehen Aller. 

Wenn die Wahlen liberal ausfallen, ſo werden die gemein⸗ 
schaftlichen Reichstags⸗ Verhandlungen der Abgeordneten vom 
Norden und vom Süden es praktiſch fühlbar machen, daß die 
dem ganzen Vaterlande nützenden Maßregeln und Geſetze auch 
jedem Einzelnen nützen; es wird dann ein günſtiges Zuſammen⸗ 
wirken im Intereſſe Aller befördert, Vorurthelle und Sonder⸗ 
intereſſen werden ſchwinden und die Einigkeit des Vaterlandes 
wird auch im Innern dauernd begründek, während ſie nach 
Außen feſt geſchloſſen daſteht. 

Um dieſe großen Vortheile klar zu erkennen, müſſen wir 
uns erinnern, wie ſehr die bisherige Zerriſſenheit und Zerſplit⸗ 
terung Deutſchlands deſſen Einfluß im In⸗ und Auslande 
ſchwächte und jeden Fortſchritt auf dem Gebiete der Volkswohl⸗ 
fahrt zum Nachthell der Landwirthſchaſt, der Gewerbe und des 
Handels lähmte. Man erinnere fih nur an die bisherigen 
Zölle der einzelnen Staaten auf den deutſchen Flüſſen, wodurch 
dieſe natürlichen Pulsadern des Verkehrs faſt nutzlos gemacht 
wurden, an die früheren Schwierigkeiten der Geſetzgebung des 
Zollvereins und des Abſchluſſes von Handelsverträgen, an den 
mangelnden Schutz der Deutſchen im Auslande u. ſ. w. 

Die Aufsabe des zu erwählenden deutſchen Reichstages 
iſt die praktiſche Beautwortung der Frage: Wird das deutſche 
Volk ſich der neuen großartigen Entwickelung gewachſen zeigen 
und werden ſeine Abgeordneten u Staatsmänner im Frieden 
ebenſo tücht'g fein, als feine Heerführer und Staatsmänner 
im Kriege ſich glänzend bewährt haben? 

Die Löſung dieſer Aufgabe betrifft nicht nur Preußen, ſon⸗ 
dern ganz Deutſchland. Es iſt Sache der Reichstagsmitglieder 
und der Staatsmänner, ſo zu handeln, daß unter ihrer Führung 
durch das Zuſammenwirken der beſten Kräfte die Wohlfahrt 
Aller befördert und die Wunden des Krieges geheilt werden. 

Die Aufgabe des künftigen Reichstages iſt es ſpeciell, die 
Geſetzgebung im Intereſſe des neu gegründeten Reiches zu üben 
und daſſelbe im Innern als Nechtsſtaat auszubauen, 
und da durch feine Macht zu befeſtigen. Es iſt dies 
zugleich eine ernſte heilige Pflicht gegen die gefallenen und ver⸗ 
wundeten Krieger, damit das Heil des Vaterlandes, wofür 
fie ſich geopfert haben, auch durch die patriotiſchen Arbeiten 
des Friedens gepflegt und geſichert werde. 

Dieſe Aufgabe iſt für die künftigen Reichstagsmitglieder 
zwar eine hohe und ſchöne, aber keine leichte, denn die durch 
die Verträge verwickelte deutſche Reichsverfaſſung ſetzt dem 
lebensvollen freudigen Wirken viele Hinderniſſe entgegen, indem 
faſt jeder Staat ſich, wie zu Zeiten der alten Reichsverfaſſung, 
einige Sonderrechte ausbedungen hat. Indeß die Mängel der 
deutſchen Verfaſſung werden ſich allmälig durch die Wirkſam⸗ 
keit des Reichstages verbeſſern und überwinden laſſen; denn 
höher als die Form ſteht der Gelſt, — und der deutſche Gelſt 
giebt ſich nie gefangen, wie die Geſchichte zeigt, ſondern über⸗ 
windet ſiegreich alle Schwierigkeiten, wie im Kriege, fo im Frle⸗ 
den. Deutſcher Geiſt und deutſche Bildung bieten daher, im 
Verein mit männlicher Kraft und Ausdauer, die beſte Garantie 
eines hohen Grades geſetzlicher Freiheit, Ordnung und Macht, 
denen ſich früher oder ſpäter die noch mangelhafte Form der 
Reichsverfaſſung anpaſſen muß. Die polſtiſchen Formen ſind 


U 
zwar in einigen andern Ländern beſſer, aber die geiſthe 
heit iſt in Deutſchland größer, als in andern Ländern 
bie gal Bildung iſt Macht, und wird deshalb hoffe 
im Laufe der Zeit dazu beitragen, das deutſche Reich ul 
freieften, mächtigſten und herrlichſten der Welt zu geil 

Nachdem Deutſchland endlich durch feine Einheit del 
und Auslande gegenüber eine hervorragende, einfluß esche 
lung gewonnen hat, fo fallen die Beſchlüſſe ſeines Resch 
ſchwerer ins Gewicht als früher, und erleichtern deſſen 0 
grbung auch in Betreff der Intereſſen der Landiiethihnl, 

ewerbe⸗ und Fabrik⸗Induſtrie und des Handels. 

Die Reichsverfaſſung giebt bekanntlich dem Reſchslag 
Geſetzgebung über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederl 
verhaͤllniſſe, allgemeines Staatsbürgerrecht, Gewerbe; u. 
Fand a Handel und Zölle, Eiſenbahnen und Heritellun 

and: und Waſſerſtraßen, Maß⸗ und Gewichts⸗ Sytem, 
und Bankweſen, Poſt⸗ und Telegraphenweſen, Schütz des! 
ſchen Handels im Auslande u ſ. w., kurz über viele dit 
hen Gegenſtände der Volkswirthſchaft. Es ift alſo e 
lohnende Aufgabe des Reichstages durch die Gejebgebun 
dem Gebiete der Volkswirthſchaft thätig zu fein und Gut 
Segensreiches zu ſchaffen. 5 

Dleſe Geſetzgebung betrifft alle Induſtriezweige, dent 
die Landwirthſchaft kann nur auf einen günſtigen Abſch 
gute Preiſe rechnen, wenn Gewerbe, Fabriken und Ha 
hen. Leidet ein Induſtriezweig, fo leiden die andern mil 
find bei dem Gedeihen Aller interefſirt. 


Da die Volkswirthſchaft eine Diseſplin der Staa 
ſchaften iſt, womit ich mich ſtets beſchäftigt habe, ſo wetdeh 
meine Herren, meinen Wunſch natürlich finden, auf denn d 
un hierfür mitwirken zu können. j 

enn nun auch die materielle Wohlfahrt nicht daß 
im Leben iſt, fo bildet fie doch die Grundlage für alles hh 
Denn je wohlhabender ein Volk durch feine redliche im 
Thätigkeit wird, deſto allgemeiner verbreiten ſich Erzlehun 
Bildung, deſto mehr beginnen ſich alle Anlagen der Ill 
und geiftigen Natur zu entfalten und zu veredeln, und 
fähiger wird mithin das Volk, feine politiſchen Rechte il 
nem wahren Beſten zu üben. 

Denn die Wohlhabenheit giebt den Wähle 
neten die wünſchenswerthe Unabhängigkeit; un 
Wohlhabenheit ermöglicht allgemeine Bildung; 
werden ſich hoffentlich ſtets lohnender entfalten, 
Wiedererwerbung der urſprünglich deutſchen Geh 10 
Lothringen die Grenzen geſicherter ſind, als bisher, \ 
dieſer Baſis der Frieden hergeſtellt werden wird. 


alen der bisherigen Einmiſchung Fr 
ältniſſe, einen ſehr lohnenden Erfolg, 
den läßt ſich ein dauernder Frieden erhoffen: unc 
ſadurch NN 

am! 
h 


anuar 1869 veröffentlichte. Ich B 
geſagt: „Nachdem Oeſterreich ſeinen 
fung und Verwaltung gegeben hat, 1 
die gewährte Freiheit das Streben fe 
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haften nach Nen aden e Nationalität ſo weit vergeſſen zu 
lachen, daß es dieſelben an das herrſchende Haus feſſelt. Zu 
iner ſolchen angebahnten Entwickelung und innern Reform fit 
ine Politik des Friedens und nicht des Krieges erforderlich. 
an man aufelihtig dieſe Entwickelung, ſo muß man alſo den 
Fileden wollen. 

Beabfihtigen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatslenker aber 
inen dauernden Frleden, fo wäre eine Verſtändigung mit Preu⸗ 
sen rathſam. Sie follten anerkennen, daß die preußiſche Re⸗ 
terung nach dem Siege von 1 mit der größten Mä⸗ 
igung verfahren iſt, daß fie nur die Beſeitigung des biöhert- 
gen Dualismus in Deutſchland verlangte, daß man ſich alſo 
auf das Nothwendigſte, von der ganzen Nation Erſtrebte, be⸗ 
chtänkte, und daß man keinen @ebietötheil Oeſterreichs in An⸗ 


namentlich für die Stellung der dortigen deutſchen Bevölkerung, 
als für Deutſchland, indem die 8 bis 9 Millionen Deutſch⸗ 
Oeſterreſcher, der Mehrzahl der Nichtdeutſchen Oeſterreicher ge⸗ 
genüber, dadurch einen geſicherten Einfluß gewinnen, der ihnen 
aleinftehend fehlt; es liegt dabei Gleichſtellung beider Reiche 
im Begriff der Freundschaft. Aehnlich verhält es ſich mit Un 
garn, welches den Zerfall Oeſterreichs nicht wünſchen kann, well 
es dadurch unter den dann überwiegenden Einfluß Rußlands 
10 würde. Die Deutſchen und Ungarn, die einflußreichſten 
6 oltsſtämme Oeſterreichs, find in ihrem wohlverſtandenen In⸗ 
ereſſe auf dle Freundſchaft mit dem geeinigten Deutſchland u. 
auf Frieden angewieſen. 
8 5 Deutſchland und Oeſterreich befreundet und wollen ſie 
1155 ewahrung des Friedens, nachdem er gewonnen ſein wird, 
ae beide Reiche mit ihrer Bevölkerung von zuſammen 
5 als 70 Millionen einen dauernden Frieden in Mittel⸗ 
a gebieten und erhalten. 
uhu linde Machtverhältniß geſtattet dann, neben den 
doc En gen Ausgaben für die Vertheidigung des Vaterlandes, 
in Encad e; denn es werden die von Frankreich zu geben⸗ 
fenen Arte r u. Penſionen für die Hinterbliebenen der ge⸗ 
Nah no dieſe nach den gebrachten großen Opfern nicht 
zahlung u Hädigungsgelder zur 
wodurch dan 


ten denlſcen 16 Cinmüthigung des deutſchen Volkes, die verein, 
Bm Deutſch 
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Be en Gun en auch im Innern zu der freien 


t gelangen werde, wozu der glücklich ge: 

90 Rn 15 alle günftigen Anlagen Wiechiigen 8 

Han, nn dem Wunſche, daß durch ihre Wahl, meine 
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Kriegsſchauplatz. 
(Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatz) erwähnen wir 


Folgendes: 

Die Feſtung Belfort hat capitulirt — wir bedürfen nach den 
wiederholten Auseinanderſetzungen über die Feſtigkeit u. Wich⸗ 
tigkeſt dieſes Platzes, ſowie über die Schwierigkeit feiner Bela⸗ 
gerung kaum noch eines Wortes, um die erfreuliche Bedeutung 
dieſer Siegesbotſchaft hervorzuheben. Unſere braven Truppen 
zum großen Theile Landwehr) haben unter allen Unbilden der 

interzeit über drei Monate hier ausgeharrt und mit Tapferkeit 
und unter erheblichen Opfern ſowohl die ſich energiſch verthei⸗ 
gende Beſatzung bekämpft, als die auch ſchon vor dem Haupt⸗ 
anſturme Bourbadis fortwährend von außen andringenden feind⸗ 
lichen Schaaren abgewehrt. Ihre Mühen find nun zu Ende, 
ihre pflichttreue Ausdauer iſt jetzt mit Erfolg gekrönt. 

Wodurch der Fall der Feſtung ſchließlich herbeigeführt und 
ihr Commandant, Oberſt Denfert, ein eifriger Republikaner, 
der bei feiner hartnäckigen Gegenwehr ſich des vollen Einver⸗ 
ſtändniſſes mit dem Maire Grosjean und der ganzen Bürgers 
ſchaft erfreute, zur Capitulatlon bewogen worden Ijt, darüber 
liegen noch keine ſichere Nachrichten vor. An Proviant und 
Munition ſoll es durchaus noch nicht gemangelt haben, und 
ob die Beſitznahme der vorgeſchobenen Werke auf den Höhen 
der Perches den Platz, jo zu jagen, artillleriſtiſch in unſere 
Hände gab, ſo daß eln längerer Widerſtand unmöglich war, 
das laſſen die bisher eingelaufenen Berichte noch unentſchleden. 
Dagegen wird übereinſtimmend gemeldet, daß anſteckende Krank⸗ 
heiten 5 und Typhus) unter den Stadtbewohnern und 
der Beſatzung ſehr ſtark geherrſcht haben, und ein badiſches 
Blatt, das ſich auf die Mittheilungen eines beurlaubten Offi⸗ 
ziers der Belagerungs⸗Armee berief, gründete beſenders auf 
dieſem Umſtand die Erwartung der nunmehr zur Wirklichkeit 
gewordenen Uebergabe. ; 

Beider Wichtigkeit, die der Beſitz von Belfort für die zu 
erwartenden Friedensverhandlungen gerade jetzt für uns hat, 
war der „Regierung der Nationalvertbeidigung” von unſerer 
Seite wiederholl das Anerbieten gemacht worden, den Waffen⸗ 
ſtillſtand auch im Süden eintreten zu laſſen, wenn jene Feſtung 
uns gegen ſreien Abzug der Garniſon übergeben würde. Es 
wurde abgelehnt, die Zertrümmerung der Bourbackiſchen Armee 
erfolgte, und nun iſt auch der Fall Belforts eine vollbrachte 
Thatſache. Der freie Abzug mit militäriſchen Ehren iſt den 
Vertheidigern in up kanund ihrer tapfern Haltung zugeſtan⸗ 
den und dadurch wohl zugleih dem Commandanten der Ent: 
ſchluß zur Capitulation erleichtert und die Uebergabe gefördert 
worden. Belfort liegt innerhalb der dem deutſchen General⸗ 
Gouvernement Elſaß gezogenen Grenzen, gehört alſo zu dem 
Gebiet, das, jo Gott will, durch den Friedensſchluß für das 
deutſche Reich erworben werden wird. Es fällt nicht mehr in 
die Linie des deutſchen Sprachgebietes hinein, fein Beſitz ſſt 
aber zur Sicherung des oberen Elſaſſes von großer Wichtigkeit, 
weil es die von Paris und Lyon nach Mühlhauſen führende 
Eiſenbahnen ſperrt und den Zugang zu der Bergforte zwiſchen 
Bogeſen und Jura vertheldigt, durch welche hindurch der Rhone⸗ 
Rhein⸗Canal den deutſchen Rhelnſtrom mit dem Mittelmeere 
in Verbindung ſetzt. 

Der Waffenſtillſtand iſt nun auch auf den ſüdöſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ausgedehnt und gleichzeitig bis zum 24. Februar aus⸗ 

edehnt worden. Die Kürze der Verlängerungsfriſt von nur 
fünf Tagen hat wohl die Bedeutung, den Franzoſen die Ge⸗ 
wißheit zu geben, daß es uns voller Ernſt iſt um die baldige 
Erlaubniß des Friedensſchluſſes, und daß man auf deutſcher 
Seite nicht gewillt iſt, dem Feinde Zeit zu neuer Anſammlung 
und Olganiſkung von Streitkräften zu gewähren und das Fries 
denswerk durch etwaige Winkelzüge verzögern zu laſſen. Je 
unzweibeutiger die Alternative: baldiger Friede oder erneuter 
Kampf geſtellt wird, deſto mehr darf man hoffen, daß in Frank 
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reich die Partei bes „Widerſtandes bis zum Aeußerſten“ 


naoch einmal zum Verberben des Landes die Oberhand gewinnt, 


ſondern die Entſcheldung zu Gunſten des Friedens ausfällt, 

— Das 4. und 5. Armee⸗Corps ſind nach dem Süden ab⸗ 
marſchirt. = 

Die -Dislocatton der beiden Corps hat zunächſt ihren Grund 
in den übermenſchlichen Anſtrengungen, welche die Heeresſäulen 
des Prinzen Friedrich Carl in den letzten Wochen durchgemacht 
haben; man will vieſer Truppe endlich Ruhe gönnen. So iſt 
die in dieſem Feldzuge am ſtärkſten mitgenommene 22. Divi⸗ 
fion, welche an der Lolre und im Weſten 23. Gefechte zu bes 
ſtehen gehabt, jetzt nach Verſailles und Umgegend commandirt 
worden, um das 5. Corps abzulöſen. Geſtern rückten die Re⸗ 
gimenter der 22. Diviſion Nr. 32, 83, 84 und 95 hier ein u. 
hatten eine Parade vor dem Kaiſer. Das 5. Corps, welches 
nach Blois geht, hat bei der zweiten Etappe von hier Ordre 
erhalten, den weitern Vormaſch zu ſiſtiren; das 4. Corps nimmt 
die Route nach Orleans. Sollte wieder alles Erwarten die 
Natlonalverſammlung unſre Friedensb⸗ dingungen ablehnen, fo 
könnte ſofort ein großer Vorſtoß unſerer Heere ſtattfinden. 


„W. T B.“ meldet: 
London, 17. Februar. Aus Verſailles wird hierher 
gemeldet: Nach der am 15. d. abgeſchloſſenen Uebereinkunft be⸗ 
züglich des Waffenſtillſtandes in den Departements Jura, 
Doubs und Cote d'or iſt die Demarkatlonslinie daſelbſt ſüdlich 
von Lons le Saunier gezogen. Beſangon und Auxonne mit 
Umkreis bleiben von franzöſiſchen Truppen beſetzt. Jules Favre 
iſt geſtern nach Bordeaux gegangen und wird Montag mit 
einem Bevollmächtigten der Nattonal⸗Verſammlung zurückkehren, 
um bezüglich der Friedens⸗Bedingungen zu unter handeln. 
Die ſüdlich von Lons le Saunier gezogene Linie ſchneidet 
nur einen Thell des Juradepartements ab, während Doubs 
und Cote d'or während des Waffenſtillſtandes ganz in deut⸗ 
ſchen Händen bleiben, : 
Die Wahl des Herrn Thiers zum Chef der Executſpgewalt 
ſcheint geſichert. Da damit das Mandat des Herrn Jules 
apre für die Verhandlungen in Verſailles erliſcht, fo iſt die 
otiz über ſeine für den 20. bevorſtehende Rückkehr dorthin 
nicht recht verſtändlich, es müßte denn Herr Thiers im Voraus 
damit einverſtanden ſein, ihm die auswärtigen Angelegenheiten 
noch länger zu übertragen. Da zwiſchen Verſallles und Bor⸗ 
deaux jetzt directer, telegraphiſcher Verkehr beſteht, fo ſollten 
die Verhandlungen ſo gefördert werden, daß bis zum 24., dem 
11 5 des Waffenſtillſtandes, die Friedens⸗Präliminarfen feſt⸗ 
ehen. 
London, 17, Februar. Unterhaus. Herbert beantragt 
eine Reſolutlon, welche beſagt, es ſei die Pflicht der Regterung, 
vereint mit den andern neutralen Mächten behufs Erlangung 

mäßiger Friedensbedingungen für Frankreich einzutreten. An 

der Debatte betheiligten ſich unter Anderen Sir Robert Peel, 

der ſich mit Entſchiedenheit gegen die Poliklk der Regierung 

erklärte, während Goldſchmidt und Royſton biefelbe verthei⸗ 
digten. Gegen den Antrag ſprachen Cartwright, welcher den⸗ 
ſelben als völlig unzweckmäßig und unpolitiſch bezeichnete, 
ebenſo Horsman, der erklärte, daß Frankreich allein für den 
Krieg verantwortlich zu machen ſei; da es aber in dem von 
ihm verſchuldeten Krieg niedergeworfen ſei, fo müſſe es auch 
die Folgen tragen und Deutſchland ſei berechtigt, heſondere 
Sicherheiten zur nion des Friedens zu beanſpruchen. 
Im Sinne der Reſolutlon ſprachen beſonders Howe und Bul⸗ 
wer. Seitens der Regierung ergriff Gladſtone das Wort, ver: 


1 ſelbe ſprach ſich gegen die Reſolutlon aus und empfahl deren 


Burüdztehung, da eine Verwerfung derſelben einen ſchlechten 
Eindruck machen müſſe. Es ſei durchaus unbegründet, an⸗ 
zunehmen, daß nach einem ſolchen Kriege England eintreten 
könne, um die Parteien an der Vereinbarung eigener Friedens⸗ 
bedingungen zu verhindern; er hoffe, baß ein Frſeden auf 


die Einmiſchung Englands bei Feſtſtellung der Fried 
gungen wünſche. Sollte ſich zwiſchen den Anfichte 
reichs und Deutſchlands ein durchaus unverſöhnliche 
ſatz herausſtellen, jo dürften Englands gute Dienſte 
Anwendung gelangen. Herbert zog ſchließlich feinen An 
zurück. — Enfield erklärt den bezüglichen Anfragen gegen 
die Regierung habe keine Mittheilung von einem bevorfiehnl 
Einzuge der deutſchen Truppen in Paris erhalten; waz gh 
angeblich zwiſchen Preußen und Rußland beſtehenden Al 
Vertrag angehe, fo habe die Regierung nur geruͤchtpeſſe 
deutungen vernommen; das auswärtige Amt könne dea 
nicht als officielle Mittheilungen betrachten. 


Deutſchlaud. Berlin, 16. Februar. (A b gegrdh 
tenhaus.) Das Abgeordnetenhaus nahm in feiner hal 
Sitzung den Antrag der Budgetcommiſſion an, den Vetsch 
Staatsſchuldencommiſſion für erledigt zu erklären, in de 
wartung, daß die Rechnungen der Staatsſchuldenverpale 
künftig fo zeitig vorgelegt werden, wie es bis 1869 gachh 
Ferner nahm das Haus die Commiſſionsanträge b 
Etatsüberſchreitungen und der außeretatsmäßigen Mah 
pro 1869, ohne erhebliche Debatte an. Der Finanz il 
Camphauſen theilte mit, daß die zur Deckung des Dh 
1868 nothwendig gewordenen Vorſchüſſe und Disconſfeaſ 
einen relativ geringen Geldbetrag in Anſpruch genomm 
und die Geſammtſumme der Zinſen für jene Zwech 
39,714 ¾ Thaler beläuft. 

Die Petition aus Memel, betreffend die Bewilll 
Mittel zum Baue der Eiſenbahnlinie Tilſit⸗Memel 
feſten Memelbrücke, ruft eine lebhafte Debatte heruan 
Finanzminiſter ergreift wiederholt das Wort und hebt 
daß es ſich hier nicht um ein rentables Unternehme 0 
und der Staat ſich damit nicht belaſten dürfe, ehe die 
verhältniſſe geordnet ſeien. Die Frage verdiene wol 
Erwägung, könne aber erſt nach dem Kriege erlenl 
und werde dann volle Berückſichtigung finden. ö 
ſtimmung wird der Antrag Hammacher angenommen, 


Es folgen Petitionen; bezüglich der Petition des 
ſitzers Kayſer auf Chotzlow um Ausſcheidung der z 
gehörenden Grundſtücke der Lebaer Niederung an DEI 
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ah meine Handlungsweiſe eine folde Beurtheilung finden 
kürde. Es Wabel 0 alſo nur um ein ng nicht 


die Melioration von neun Hunderi und einigen Morgen, 


dern darum, ein großes Werk zu fördern, das ſeit länger 


dein 30 bis 40 Jahren Gegenſtand der Erörterungen von 
ichverſtändigen war. Was den Vorwurf betrifft, daß ich die 
uſcheldung ſelbſt traf, erwidere ich, daß ich von dem Petenten, 
ft Bezugnahme auf eigene Erfahrungen, zur Entſcheidung 
oorchrt wurde. Die Dlscuſſion wird hierauf g:ſchloſſen und 
der Commiſſionsantrag mit großer Majorität angenommen. 
—(Herrenhaus.) Im Herrenhaus ſtand der Geſetzent⸗ 
wurf über den Unterſtützungswohnſitz auf der Tagesordnung. 
Bon 8 1 werden die drei erſten Abſätze, laut dem Commiſſions⸗ 
antrag, in der wenig veränderten Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen; Abſatz 4 wird geſtrichen. § 2 wird bis 
ur Berathung des § 19 zurückgeſtellt. § 3 wird in Be 
ö om: 


ach längerer Debatte wurde das Geje mit 41 gegen 


timmen angenommen. 


3 liche Bethelligung der Wähler unbehindert fe 


| t ſei, fol in den Bes 
irken, wo der Kriegszustand erklärt iſt, bis zur Beendigung der 
hlen von der 1 2% einer 1 
mungen bezüglich des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes kein 
Gebrauch gemacht werden und auf Anordnung des General⸗ 
Gouverneurs die Verhafteten und Internirten, infoweit nicht 
gerichtliche Haft gegen fie beſchloſſen, vorbehaltlich etwaigen 
ſtrafgerichtlichen Verfahrens in Freiheit geſetzt werden. 
Königsberg, 18. Februar. 
ſchen Königsberg und Eydtkuhnen iſt wiederhergeſtellt. Der 
lltauiſche Zug it Nachmittags 3 Uhr eingetroffen. 
München, 14. Februar. [Die Jeſuitenmiſſionen.] In der 
Jeutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer beantwortete der 
Ae v. Lutz eine längſt geſtellte Interpellation des 
bg. Mahr, worin dieſer der Regierung vorgeworfen hatte, 
daß fie den Miſſionen der Zejulten mehr Schwierigkeiten in 
den Weg lege, als den Vorkrägen der freireligiöſen Prediger, 
und daß fie ſich fo mit den religidſen Gefühlen des Volkes in 
Widerſpruch gelebt habe. Der Miniſter legte dar, daß das 
Verfahren des Miniſterlums ſich genau nach den Vorſchriften 
einer Verordnung richte, welche vom König Ludwig I erlaflen 
und vom Minifter Abel gegengezeichnet ſel; unter der Regle⸗ 
rung jenes Königs ſei überhaupt keinem Jeſuiten der Zutritt 


in das Land geſtattet worden; er habe dem Biſchof von Palau 


die Errichtung eines Jeſultenkloſters zu Altötting mit den 
Worten abgeſchlagen: „Die Jeſuiten wollen nur aus meinen 
Baiern Kopfhänger machen und bedenken nicht, wie es während 
des Carnevals in Rom zugeht.“ 

18 Februar. Der Landtag wurde heute Nachmittag 8 Uhr 
im Namen des Königs durch den Prinzen Adalbert feierlich 
geſchloſſen. Am Schluſſe der R de der Prinzen heißt es: 
„Seit der gegenwärtige Landtag ſich um uns verſammelt hat, 
haben ſich große weltgeſchichtliche Ereigniſſe zugetragen. Ein 


Nachbarvolk, mit dem wir gern in Frieden gelebt hätten, hat 


ER 


Suspenfion der Bejtim: 


Die Kommunikation zwi⸗ 


Deutſchland durch gänzlich ungerechtfertigen Angriff in einen 


blutigen Krieg verwickelt. Daß wir den Kampf mit voller 
Kraft aufzunehmen im Stande waren, verdanken wir der 
opferwilligen Hingebung der Landesbertretung. Unter Gottes 


allmächtigem Beiſtande haben die deutſchen Heere durch todes⸗ 


müthigen Heldenſinn, durch eine Kriegstüchligkeit ohne Bel: 
ſpiel und durch eine ſeltene Ausdauer die Leiden des Krieges 
von den deutſchen Grenzen ferngehalten. Ste find von Sieg 
zu Sieg geeilt und werden bald, ſo hoffen wir, nach Abſchluß 
eines ehrenvollen Friedens ruhmgekrönt in die Heimath zurück⸗ 
kehren. Mit gerechtem Stolze blicken wir auf dle Leiſtungen 
der bairiſchen Armee in dieſem großen Kampfe. Kein deut⸗ 
ſcher Gau wird ſich rühmen dürfen, daß jelne Söhne mit grö⸗ 
ßerer Ausdauer, Treue und Tüchligkeit dem ſiegesgewiſſen Geg⸗ 
ner die Stirne boten, daß ſeine Söhne unter einen ſchreckens⸗ 
vollen Walten der Kriegsfurie beſſer die Giſetze der Menſch⸗ 
lichkeit bewahrten. Mit eben fo großer Genuglhuung gedenken 
wir der wertihätigen Theilnahme, welche ſich allenthalben für 
die tapfern Krieger und ihre Angehörigen kundgegeben hat. 
Die Klage über die geliebten Todten, die auf dem Felde ge⸗ 


blieben find, hat lebhaften Wiederhall in unſerm Herzen gefun⸗ 4 


den. Unter dem Getöſe der Waffen zeitigte die Frucht der 
deutſchen Einigung. Das deutſche Reich wurde neu aufgerſch⸗ 
tet. Die Kräfte der Nation ſind zuſammengefaßt, um dem 
deutſchen Gebiete nach Außen wirkſamen Schutz zu gewähren 


und um die gemeinſame Wohlfahrt zu fördern. Baſern wird 
dem in Einigkeit verbundenen Geſammtvaterlande mit Auf 


richtigkeſt anhängen und an der Erfüllung feiner großen Auf⸗ 
gabe mitarbeiten, Je rückhaltloſer aber die Hingebung iſt, die 
Baierns König und Volk dem Reiche entgegenbringen, deſto⸗ 
weniger werden Beide aus den Augen verlieren, daß das 
ſchöne Land, dem Sie zunächſt gehören, ſeine volle Pflicht als 


das Glied eines Ganzen nur dann wird erfüllen können, 
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wenn es ein feſtes durch inneren Frieden ſtarkes Gemeinweſen 
bleibt. Was dem Theile Stärke verleiht, frommt aus dem 
Ganzen. Indem wir die gegenwärtige Verſammlung ſchließen, 
entbieten wir unſern Lieben und Getreuen die Verſicherung 
unſerer königlichen Huld und Gnade.“ 


Defterreich, Wien, 18. Februar. In der heutigen 
Schlußſitzung der Delegation des Reichsrathes wurde das be: 
richtigte Budget ohne Debatte angenommen. 


Frankreich. Bordeaux, 17. Februar. Der in der heu⸗ 
tigen Sitzung der Natlonalverſammlung von Keller eingebrachte 
und von dieſer der für die Friedensverhandlungen einzuſetzen⸗ 
den Kommiſſion überwieſene Proteſt gegen die Annexlon von 
Elſaß und Lothringen lautet: „Frankreich und Europa, welche 
das Schauſpiel der preußiſchen Forderungen vor Augen haben, 
können nicht dulden, daß ſich ein Akt vollitehe, durch welchen 
Elſaß und Lothringen entriſſen würden. Wir find und bleiben 
in guten wie in ſchlimmen Tagen Franzoſen; wir haben mit 
unſerem Blute den unlösbaren Pakt beſiegelt, der uns mit 
0 vereint, indem wir die Treue an die gemeinſame 

ache unerſchütterlich in allen Prüfungen bewahrten. Frank⸗ 
reich wird diejenigen nicht verlaſſen, welche ſich nicht von ihm 
lostrennen wollen. Eine Verſammlung, welche aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte hervorgegangen iſt, kann nicht ſelbſt an 
einem Werle theilnehmen, durch welches die Nationalität einer 
ganzen Völkerſchaft zu Grunde gerichtet werden ſoll und ebenſo⸗ 
wenig als die Nationalverſammlung kann ſich Europa an einem 
ſolchen Attentate betheiligen; es kann nicht dulden, daß ein 
Volk wie eine Heerde behandelt werde. Ein Friede, durch Ge⸗ 
e erkauft, würde kein dauerhafter Friede, er würde 
höchſtens ein Waffenſtillſtand fein, der bald von einem neuen Kriege 
gefolgt wäre. Wir, Bewohner von Elſaß und Lothringen, ſind 
bereit, den Krieg aufs Neue zu beginnen und w'r erklären von 
vornherein für null und nichtig jedes Anerbleten, jeden Vertrag 
und jede Abſtimmung, welche bezweckt, Elſaß und Lothringen 
von Frankreich zu trennen. Proklamiren wir unſer Recht, mit 
Frankreich vereint zu bleiben, halten wir feſt an unſeren Ver⸗ 
pflichtungen zur Vertheidigung unferer Ehre und unſerer Würde. 

Bei der Debattte der Nationalverſammlung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung dieſes Proteſtes erklärt ſich Thiers für ſofor⸗ 
tige Verweiſung an die Bureaux zur Berſchterſtattung u. mo: 
tioirt dieſen Antrag in folgender Welſe: Es handle ih darum, 
zu wiſſen, ob die Kammer den zur Unterhandlung Beauftragten 
ein imperatives Mandat geben, oder ob ſie denſelben die Frei⸗ 
heit zur Unterhandlung laſſen wolle. Er für feine Perſon theile 
von Grund ſeines Herzens die Gefühle Kellers; es ſei aber 
nöthig, daß die Kammer in einem ſo ernſten Augenblicke den⸗ 
jenigen Entſchluß faſſe, welcher allein ihrer Würde entſpräche. 
Nach ſeiner Anſicht wäre jede Vertagung mehr als inopportun, 
ſie wäre wahrhaft kindiſch (puérile). Nicht morgen, ſondern 
ſofort müſſe die Kammer berathen und beſchließen; die Kammer 
darf ſich nicht hinter jene Regierung verſchanzen, welche ſie ein⸗ 
ſetzen werde, fie müſſe vielmehr ſelbſt in voller Ausübung ihrer 
Verantwortlichkeit ſich entſchelden. Es ſei nölhig, daß man 
wiſſe, was die Kammer wolle; was mich anbelangt, fügt Thiers 
hinzu, der ich mein ganzes Leben meinem Vaterlande geweiht 
habe, jo bin ich bereit, auch jetzt noch alle meine Kräfte, alle 
meine Ergebenheit demſelben zu widmen; allein es iſt nöthig, 
daß die Kammer die Frage erledige. Laſſen wir ſofort die 
Bureaux zuſammentreten und ohne 24 Stunden zu warten, 
ſagen wir, was wir wollen! Die Kammer ſuspendirte hierauf 
ihre Sitzung für kurze Zeit und faßte nach Wiederzuſammen⸗ 
tritt den bereits gemeldeten Beſchluß bezüglich des von Keller 
eingebrachten Proteſtes. a 1 

Die Natlonalperſammlung ernannte außer den bereits Ge⸗ 
nannten noch Caſtellane und de Maux zu Sekretären. 

18. Februar. Der Munizipalrath hat in feiner geſtrigen 
Sitzung den Maire einſtimmig beauftragt, dem Präſidenten 


— 


der Nationalverſammlung fein Erſtaunen und Bebaue 
die militäriſchen Maßregeln zum Schutze der Verſamm 
zudrücken, Maßregeln, welche die Bevölkerung von B 


als ein bedauerliches Zeichen von Mißtrau en betrachte N 


— Aus Verſailles wird der „Independ ance helge“ ben 
Menotti Garibaldi ſchrieb an den General v. Manteuffh 
Fahne des 61. Regiments ſei unter Leichenhaufen geſhh 
die Fahne demnach mit der äußerſten Tapferkeit veiſſhh 
worden. Dieſer Schritt Garlbaldis machte im Hauptau 


einen angenehmen Eindruck. 


aubourgs.“ 


Sévran, 11. Febr. Liebknecht, depute allemand eh 
sonne pour la république frangaise, {ft nunmehr auch J 
Jacoby, Bakunin und dem „régicide“ Tibaldi als Wi 
didat vorgeſchlagen worden, und zwar von den „Cſtoyez 
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b die Heeresreorganiſation vor. Nach derſelben iſt das 
m les abgeſchafft und werden die Milizen 
und die Freiwilligen direkt der Krone untergeordnet, um ein 
ngeres Zuſammenwirken der geſammten Streitkräfte her⸗ 
zustellen. Die Stärke des Heeres ſoll in Zukunft 497,000 
Mann betragen, nämlich 135,000 Mann retzulärer Truppen, 
139,000 Milizen, 14,000 Yeomen, 9000 Mann erſter, 30,000 
Mann zweiter Armee⸗Reſerve und verabſchiedeter Soldaten, 
nblic 170,000 Freiwillige. Die Regierung hat ſich für Ein 
führung des Henry Markin's⸗Gewehres in der geſammten Ar⸗ 
mee entſchieden. — Bei der Abſtimmung über den Antrag 
Taylors wurde die Mitgift für die Prinzeſſin Louſſe im Be⸗ 
10 von 30,000 Pfd. St. mit 350 gegen eine Stimme bes 
vill. 


wllligt. 
18. Februar. Lord Lyons hat unter geſtrigem Tage an das 
auswärtige Amt aus Bordeaux berichtet, daß die Nationalver⸗ 


. F ch hier eingetroffenen Mittheilungen aus 
Dieppe iſt der Eiſenbahnverkehr nach Paris noch bis Mon» 
tag ſuspenditrt. Der Verkehr zwiſchen Havre und Rouen 
It vorgestern wieder aufgenommen. 

Rumänien. Bukareſt, 16. Februar. Der Senat ge⸗ 
nehmigte eine Motion, in welcher dem Fürſten die unbeding⸗ 
tete Ergebenhelt ausgedrückt und die vollſte Unterſtützung des 
Se zugeſagt wird. 


eronrengenden Platz in den Berathungen der zur Schlichtung 


der zwiſchen Amerik N 
“u en un England beſtehenden Differenzen ein 


Telegraphiſche Depeſchen. 


au, 17. Februar. Alle Journale tadeln die unauf⸗ 
5 en 0 gebungen der Clubiſten im Sinne der extremen 
Aber die T uch Thiers äußerte ſeinen Unwillen darüber und 
nd Louis Milnabme der Nationalgardiſten. — Victor Hugo 
traß lane wurden geſtern von ihren Verehrern durch 
ſprachen 5 getragen, 10 au alf hau 1 je a 
\ geläufig find, Doch erzielten ſie 
em beſonderen ff tt. — 1 Ruhe eh 122 hohen 
in der Verſammlung. Der Vor⸗ 
geg e dee 
be 2 er Journale en 
Srefteut über die Entſceedung aus, nur der Rh Gam⸗ 
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betta's Organ, iſt unzufrieden. Das Bulletin⸗Journal der Na⸗ 
tionalverfammlung erſchien um 10 Uhr Abends. Thiers' Be⸗ 
richt ſetzte ſein Programm aus einander: der Friede ſcheine 
ihm abſolut nöthig, und er verzwelfle nicht daran, über ehren: 
hafte Grundlagen deſſelben zu unterhandeln. 

Bordeauf, 18. Februar. Unmittelbar nach dem Schluſſe 
der Sitzung der Nattonalverfammlung, in welcher Thiers die 
Exekutivgewalt übertragen worden war, begaben ſich der groß⸗ 
britanniſche Botſchafter und der italieniſche Geſandte zu dem⸗ 
ſelben, um ihm die Anerkennung der Regierung, welche Frank⸗ 
reich ſich gegeben, ſeitens ihrer Höfe uam Auch Fürft 
Metternich machte Thiers die Mittheilung, daß er vom Grafen 
Beuſt beauftragt ſei, ihm die ſofortige Anerkennung der neuen 
Regierung ſeitens 9 1 kund zu geben. 

Bordeaux, 18. Februar. Sicherem Vernehmen nach iſt 
N Favre mit den fen han if er aus Verſailles geſtern 

ier wieder eingetroffen. Man iſt hier allgemein der Anſicht, 
daß die Natlonal⸗Verſammlung bald nach Paris überſiedeln 
werde. Menotti Garibarlot iſt povlſoriſch zum Kommandiren⸗ 
den der Vogeſen⸗Armee ernannt. Menotti und Ricclotti be⸗ 
finden ſich in Chalon fur Saone. Die Vogeſen⸗Armee ſteht 
zwiſchen Chalon, Macon und Bourg. Das Hauptquartier der 
erſten Brigade unter General Canzſo iſt in Bourg. 

Bordeaux, 18. Februar. Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung. Die Deputirten aus dem Meurthe⸗ Departement find 
heuke hier aug ea Dieſelben ſchließen ſich dem Profeſte 
Keller's an. Der Präſident verlieſ't ein Schreiben Thiers, 
worin derſelbe der National⸗Verſammlung ſeinen Dank für ihr 
Vertrauen und die Hingebung ausſpricht, welche fie der Erz 
füllung der ihr obliegenden Aufgabe entgegenbringe, und zu⸗ 

leich mittheilt, daß er ſich der National-Verſammlung 19 1 

eute habe vorſtellen wollen, was ihm jedoch leider unmöglich 
geweſen; er werde nunmehr morgen zugleich mit den Miniſtern 
erſcheinen. Rochefort proteſtirt dagegen, daß der Sitzungssaal 
von Truppen umgeben ſei. "Einige Wahlen werden für gültig 
erklärt. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 

— Der Sémaphore de Merſeille bringt Näheres über den 
Aufſtand in der Provinz Conſtantine. Am 26. und 27. Ja⸗ 
nuar machte ein ſtarkes Corps Araber den Verſuch, die Stadt 
Suk⸗Arras zu nehmen, doch wurde die Stadt am 28. durch 
eine franzöſſche fliegende Colonne befreit. Aber ein halbes 
Hundert Meiereien wurden geplündert und in Brand geſteckt 
und ein Dutzend Coloniſten getödtet. Die Fregatte „Provence“ 
wurde ellends von Algier mit Verſtärkungen nach Bona geſchlckt. 

ten, 18. Februar. Die heutige außerordentliche Nach⸗ 
tragsſitzung der öſterreichiſchen Delegation bewilligte die Erhö⸗ 
bung de 3 Krlegsbudgets um 3 Millionen, welche durch einen 
Additionsfehler noch nicht bewilligt worden waren. Darauf er⸗ 
folgte Schluß der Delegation. — Eingetretenes Thauwetter 
vermehrt die Gefahr von Ueberſchwemmungen. 


London, 18, Februar. Hier eingetroffene Briefe aus 
N vom 14, d. betrachten den Frieden als ge⸗ 
ſichert. i 

Paris, 17. Februar. Die hieſigen Journale berichten, 
daß eine Gruppe Deputirter, darunter Quinet, Louis Blanc, 
Victor Hugo ꝛc, übereingekommen ſind, die Verſammlung in 
Bordeaux unter Proteſt verlaſſen zu wollen, ſofern dieſelbe Be⸗ 
ſchlüſſe gegen die Ehre und Zukunft Frankreichs und gegen 
die Republik faßt. 

London, 18. Februar. Im Unterhaufe erklärte auf Coch⸗ 
rane Dieke's Interpollation Enfield, die britiſche Regierung ſei 
officiel nicht vom beabſichtigten Marſch der Deutſchen durch 
Parls benachrichtigt worden, könnte Preußen jedoch unmöglich 
abrathen. Herberk beantragte eine Reſolution, indem er die 
Iſolirung politik des Miniſteriums bezüglich des Krieges kri⸗ 
tiſch leuchtete. Fünfzehn Redner nahmen an der Debatte 
Theil, Nachdem ſchließlich Gladſtone die Regierungspolitik ver⸗ 


eee Fee 


4 


the 
kunft Deutſchlands fördern, zog Herbert feinen Antrag zurück, 


eidigte, zugebend, der Deutſchen Großmuth würde die Zu⸗ 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, den 19. Februar. (Con zert.) Ohne Orcheſter⸗ 
begleitung brachte geſtern der „Geſangverein für gemiſchten 
Chor“ unter Leitung des Herrn Cantor Bormann Chöre und 
Solts aus Webers „Freiſchütz“ im gefüllten Saale bei Häus⸗ 
lers zur Aufführung, welche unter Mitwirkung des Fräulein 
von Collant aus Breslau und anderer hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Soliſten „zum Beſten der Angehörigen von den im 
Felde ſtehenden Kriegern“ ſtattfand. 

Das Conzert wurde durch die phantaſiereiche Ouverture ein⸗ 
geleitet, deren einfache Ausführung durch eine Violine mit Flü⸗ 
gelbegleitung bei aller Sorgfalt und Mühe erklärlicher Weiſe 
nicht geeignet fein konnte, einen kräftigen Wiederhall in den 
Herzen des Publikums zu erwecken. Denn wo die Zunge eines 
wirkſamen Orcheſters gefeſſelt iſt, wird ein lebendiger Zuſammen⸗ 
hang fehlen und der Erfolg ſtets ein matter ſein. Wie uns 
ſonſt die Solis und Chöre dargeboten wurden, erſchienen — 
abgeſehen von einzelnen, bier und da ſich geltend machenden, 
Mängeln — die Phantaſieblumen der Werber ſchen Tondichtung 
oftmals von einem Dufte umfloſſen, deren Reiz wohl kein für 


den Zauber der Muſik empfängliches Gemüth zu widerſtehen 


nommen hatte und in der Arie ein wohlgetroffenes Stimmen: ' 


vermöchte und vielſeltige Anerkennung fand. Die Solopartte 
der „Agathe“ befand ſich in der Hand einer hleſigen, geſchätzten 
Sängerin, (Comteſſe v. B) welche die Partie freundlichſt über⸗ 


lorit mit weicher, duftiger, in der Figuration recht fließender 
Tonbildung entwickelte, welche in den Enſembleſätzen den Ger 
nuß des Zuhörers erhöhte. Fräulein Collani überraſchte das 
Publikum mit einer anſprechenden, vollen, runden und kräfti⸗ 


gen Stimme, wenn auch nicht mit einer gleichmäßig entwickel⸗ 


ten Colloratur. Was aber die Stimme der Sängerin in der 


Behandlung des Tones zu gewähren vermochte, wurde dem 
lauſchenden Ohre freigebig und zwar mit den phychologiſchen 


Elgenthümlichkeiten der Partie dargeboten. Beide Damen fanden 


feiner Sitzung vom 3 J 
men haben: der Appellations⸗Gerichtsrath Meridies, Vorſitzen⸗ 
dk, die Appellations⸗Gerichtsräthe Nirdorf, Predari, nach vor⸗ 


durch wiederholte Beifallsbezeugungen ihre Anerkennung. Ebenſo 
die Herren Cantor Bormann („Mox“) und Direktor Seiffert 
(„Caspar“) aus Erdmannsdorf, über deren Antheil an der über: 
nommenen Aufgabe wir uns nur beifällig äußern können. 
Während wir uns hierbei der übrigen Solopartien (Frl. B 
Hrn. Cantor Hielſcher und Hen. Oeganiſt Zwick) gern erinnern, 


Unterlaſſen wir nicht, die Mühewaltung des Hrn. Organiſten 


Riedel, welcher die Flügelbegleitung in anzuerkennender Weiſe 


übernommen hatte, dankend zu erwähnen und müſſen wir ſchließ⸗ 


lich nicht nur den Mitgliedern des Vereins, ſondern auch allen 


Be; denen, welche aus der Umgegend in aufopfernder Meife ſich 


bei den Proben wie bei der Aufführung betheiligten, den 
beiten Dank zollen. 225 
* Bekanntlich waren mehrere Väter vom Hirſchberger Poli⸗ 


A „zelrichter deshalb zu Strafe verurthellt worden weil fie ver⸗ 
weigert hatten, ihre Kinder impfen zu laſſen Die Verurtheil⸗ 


ten hatten appellirt und hat der Criminal⸗Senat des Appella⸗ 
tlons⸗Gerſchts zu Breslau dieſelhen in ſeiner Sitzung vom 
3. Januar d. J. freigeſprochen. Die „Nlederſchl. Ztg.“ iſt in 


der Lage das Erkenntniß mitzutheilen. Daſſelbe lautet: „Auf 
den in der Unterſuchungsſache wider die N. N., ſämmtlich zu 


Warmbrunn von den Angeklagten eingelegten Recurs hat der 
Criminal⸗Senat des kgl. Appellations⸗ Gerichts zu Breslau in 
anzar 1871, an welcher Theil genom⸗ 


gängiger, in Gegenwart des Ober Staatsanwalts Greiff und 


Nebſt drei Beilagen, 


unter Zuziehung des Appellatlons⸗Gerichts⸗Referen 
terſon als Gerichtsſchreiber, ftattgebabten mündlichen 
lung, nach Anhörung des Ober: Sſaatsanwalts f 

kannt: Daß das Erkenntniß des kgl. Krels⸗Gerichts 
berg vom 8. Oktober 1870 dahin abzuändern, daß 
klagten N. N. von der gegen fie erhobenen Anklage weg 
geſtellung ihrer Kinder zu den Impfterminen frei zu fi 
und die Koſten beider Inſtanzen nieverzuſchlagen ef 
Anſatz zu laſſen. V. R. W. Gründe: Nach § 117 des 
vom 11. März 1850 über die Polkzel⸗Verwaltung (Geſetze 
lung 1850, Seite 265) haben die Polizeirichter zwar nich 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit, wohl aber die geſeh 
Glltigkett der von ihnen zur Anwendung gebrachten, fl 


SS 5, 11 und 15 dieſes Geſetzes in Erwägung zu 
es hat ſonach der Vorderrichter mit Unrecht die 
§ 15 des allegirten Geſetzes obliegende Prüfung der 
terlaſſen, ob das Impfreglement vom 3. März 1868 

Geſetz oder mit einer Verordnung höherer Inſtanz im! 
ſpruch ſteht, was die Angeklagten unter Bezugnahme g 
50 und 54 des mittelſt Staatsminfſterlal⸗Beſchluſſes vom 


zu dem zum Impfen beſtimmten Termine, ergangener A 
derung ungeachtet, geſtellen, mit Strafe bedroht, ſich in 0 
barem Widerſpruch mit dem oben gedachten Regulatſo bein 
welches keinen Zwang zum Impfen geſtattet, wegen unte 
ner Impfung Strafe nur in dem im 8 84 angegebenen 
ziellen Falle androht, und es ausdrücklich anerkennt, daß U 
Sachverſtändigen anerkannte Hinderungsgründe der Schutpol 
Impfung entgegenftehen können. Wenn daher die Angela 
auch feſtgeſtelltermaßen ihre Kinder von dem für das 
1870 am 8. und 15. Juni 1870 anberaumten Impflern 
obſchon dazu beſtellt, zurückbehalten haben, und zwar, wel 
nach ihrer Anſicht das Impfen auf Grund der Ausſprüche A 
licher Autoritäten für nachtheilig halten, fo kann darnach in 
Impfreglement vom 3. März 1868 gegen fie nicht zur Aut 
dung kommen. Daß das Letztere blos eine durch ein Heilt 10 
Bedürfuſß gebotene ergänzende Regelung der in dem Reg 
vom 28. Oktober 1835 extheilten bezüglichen Vorſchriſt einen 
kann nicht angenommen werden. Hſernach war, unter. 


EZ 


zu Nr. 22 des Boten 


Beilage 


d. d. Rieſe 


gebirge. 21. 


schluß des Friedens und bis zur Auszahlung der vollſtän⸗ 
digen Kiregsksſten⸗Enſſchädigung zur Beſetzung der Champagne 
beftimmt It. Daſſelbe wird ſchon in der nächſten Zeit die be 
uffenden Gebiete bejegen. Ueber die Truppen, welche die Ber: 
ſezung von Elſaß und Lothringen bilden ſollen, liegen noch 
keine Angaben vor, 9 85 
er Wechſel⸗ Dit cont iſt aaf 4½ e und der Lombard⸗ 
Zinsfuß auf 5½ ' von der Königl. Hank ermäßigt worden. 
* Sonnabend den 15, fräh 10 Uhr, sädten ca. 200 Mann 
der Erſatz⸗Koſerve uach Ibren Depets unter Mufitbegleitung 
aus; wle wir hören nach Straßburg. 

* (Berfonalien.) von Wieſe⸗Kaiſerswaldau, 
Nteroffl;ier, v. Walde w, Gefreiter, beide vom 7. Regiment, 
zu Port. Fähnrichs befördert. © 

heut Vormittag erfolgte im Bober und Zacken der EIS: 
gang. In Straupitz riſſen die Eisſchollen die vor der Tſchirſch'⸗ 
ſchen Reſtauratlon befindliche Lanfbrüde gänzlich mit fort. 
Durch den ftarken Eisgang wurde am 20. Februar die 
Voberbrücke in Boberröhrsdorf geſprengt, und die Paſſage über 
dieſelbe zerſtört. 

* [Un Herrn Canocicus Dr, Künzer] iſt, wie die Hausblätter 
berichten, ſchon am 16. Januar Seitens des Herrn Füuſtbiſchofs 
„eine ſehr entſchiedene Vorſtellung über ſein Verhalten in dem 
Abgeordnetenhauſe“ ergangen. (Es iſt kaum glaublich, ſchadet 
aber nichts; es muß noch beſſer kommen.) 


Lahn, den 15. Febrrar. Der heutige Taubenmarkt war 
dom ſchönſten Wetter und der beſten Schlittenbahn begürſtigt 
und deshalb auch ziemlich zahlreich deſucht. Käufer waren 
außer von der Umgegend, aus weiten Kreiſen, ja ſogar bis 
bon Neumarkt anweſend. Am Markte waren gegen 5000 Paar 
Tauben der verſchledenſten Gattungen vertreten und hatte als 
Seltenheit ein hler am Orte wobnender unternehmungaluftiger 
junger Mann eine franzöſiſche Brieftaube, mit einem von dem 
1 88 Julis Favre aus Paris „an den General Bours 
Er Schweizer Grenze“, adreſſirten Briefe, zur Schau geſtellt, 
Br einer Angabe nach, auf dieſer Tour gefangen worden 
and in feinen Beſitz gelangt ſei. Der junge Mann wußte die 
eicchledenen ſchönen Farben des ſeltenen kleinen Thieres mit 
a fonftigen Eigenschaften fo in Einklang zu bringen, daß 
0 111 Gaſtwirth Genieſer aus Röchlitz bel Goldberg bewo⸗ 
= hlte, diefelbe anzukaufen. Sein Relſebeglelter, ein Herr 
„um von dort, ließ ſich die Erklärung dazu ſchrifllich abfaſ⸗ 
17 Yin ne Eigenſchaften der Brleſtaube in daſiger Gegend 
E 0 tige Licht ſetzen zu können und hoffen wir, recht bald 
Die Wee der a e ein Näheres zu erfahren. 
bie e der Tauben ftellten ſich pro Paar von 10 fgr. 
50 h läßt ſich im Allgemeinen 8 daß die 
Vahlt wurde. und dieſerhalb gegen anderen Jahren beſer 


auer, 17. Febr. Am 6. Mär 

5 . h z d. J. beginnt unter dem 
e Ech Retagerici8-Dirteise Sunce De ee Dis 
N oe F und wird wahrſcheinlich eine 


. Schweidnitz. 
Is Betichts, ee XXV. des letzten Verwal⸗ 


a 1 wird Folgendes migelhelt: e . 
en Bögenthor, entlang dem Königl. Krasgerickts Ge. 


ei ichet Ueberlaſſung von Feſtungsterrain, zur ur von 
tmen⸗ 


eſammten 1 


den 
66 Morgen 74½ Q. Rutden) 100 Thlr. als Kaufgeld anzu⸗ 
bieten, event. die Königl. Regierung um weitere Verhandlungen 
deshalb zu bitten. 

zum Schluſſe des 


So lag dieſe 1e in welcher bis 
Jahres noch keine Entſcheidung durch die fiscaliſchen Behörden 
getroffen war. : 
11 10 ane g.. In dem Referat in Nr. 20, Seite 300, 
Bi 10, fol es heißen ſtatt Zinngießer Riedel Zinngießer 
mer. 


R. Neumarkt. Das Terrain um unſer Hospital ſoll 
diefes Frühjahr geebnet, zu einem freundlichen Platze um⸗ 


geſtaltet und zu dieſem Behufe die dort ſtehenden Obſtbäume 


entſernt werden, welche der Planirung im Wege ſind. 
Werden wir dieſes Jahe die neu entſtandene Poſtſtraße ge⸗ 
pflaſtert und überhaupt ſo hergeſtellt erhalten, daß man ſie auch 
bei W Witterung paſſiren kann, was jetzt geradezu 
unm ! 
Stherem Vernehmen nach wird die hinter der Strohflecht⸗ 


ſchule . laufende, den Schleßhaus⸗Garten von der Bres⸗ 


lauerſtraße ſcheidende Mauer auf Koſten der Commune weg: 
eriſſen und an deren Stelle ganz wie bei dem vis-a-vis ges 
egenen Grundſtück ein gußeiſerner Zaun geſetzt, der bis an 
die Grenzmarke, welche die Mauer blldete, zurückgeſchoben wird 
und dadurch eine Erweiterung der Straße bezweckt. 

Der harte Winter hat heute einen 1180 an unſeren Pro⸗ 
m' naden⸗Baumpflanzungen begehen laſſen, indem viele Baumes 
ſtützen verſchwunden u. wahrſcheinlich ins Feuer gewandert ſind. 

Allgemein hört man hier herum, daß es dieſes Jahr viele 
Haſen und Rebhühner in unſerer Gegend giebt, erſtere machen 
viel Schaden. 

Nun ein wenig Thauwetter eintrit, kommen auch viel Mäuſe 
zum Vorſchein, überhanpt ſteht zu befürchten, daß wir von 
dieſen Thieren wieder viel Schaden werden leiden müſſen. 

Nachdem die Abhaltung von Tanzvergnügungen nunmehr 


wieder 1 9 iſt, beeilen ſich die Kränzchen⸗Geſellſchaften vor 


dem nahenden Frühlinge, der diesmal für das junge Kalſer⸗ 
reich ſymboliſch wird, ſich einigermaßen für die auferlegte 
Pauſe zu entſchädigen. 

Von den früher im Lazareth- hier verpflegten Verwundeten 
kam in dieſen Tagen einer wieder hier durch, der als geneſen 
zum Truppentheil zurückgehrt, bei le Bourget durch einen ſtür⸗ 
zenden Balken verletzt worden war. ; 

Geſtatten Sie mir, mit wenigen Worten eine mir vom Fort 
J von einem Schlachten. — Spaziergänger zugegangene 

ſchreibung hier wieder zu geben; . 


‘ 


Knochens. Laz. 


— 


2000 Schritt von der Gürtelmauer von Parks hatte ich eine 
wundervolle Ausſicht, das Auge konnte ſich nicht ſatt ſehen. 
Die Wache 100 Fuß unter mir unter der Erde. Dieſes Fort 
iſt das intereſſanteſte in der Nähe der berühmten Catacomben. Von 
dort führen zwei Hauptgänge nach Paris, 27ſchmale nach rechts 
und links, ven Forts Charanton und Bicetre. Alles Fels und 
Bogen in dieſer Höhle und zur Erhöhung des wunderbaren 
Anblicks kommt in dieſer Tiefe von 100 Fuß aus dieſen Erd⸗ 
höhlen ſonſt der Eiſenbahnzug wild ſchnaubend hervor, ſchauer⸗ 
ich impoſant! 


Auszug aus den Verluſt⸗Liſten. 
Poſenſches e e Met: Nr. 10. 
Gefecht bei Ballon am 13. Jangar 1871. 

Trompeter⸗Eleve dra deen aus Roth⸗Neudorff, 
Kr. Nimptſch, ſ. sr „ f. r. Oberſchenkel und Fraktur des 

allon. 

2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 
Auf Patronille Kea Villaines am 23. Januar 1871. 

Unteroff. Wilh. Renſchel aus Raſpenau, Kr. Waldenburg, 
l. v. S. a. l. Fußknöchel. Laz. Le Mans. 

Patrouille gegen Mamaltes am 9. Januar 1871. 

3. Escadr. Tromp. Anton Puſch aus Bertholsvorf, Kreis 
Striegau, verm. Huf, Wilhelm Tſchenſcher aus Schreiber hau, 
Kr. Steihberg, verm. 

Batronille nach Courdeboef am 11. Januar 1871. 

4. Gscadr. Gefr. Gottlieb Lindner aus Liegnitz, l. v. Fleiſch⸗ 
ſchuß am l. Oberſchenkel. Laz. Bonnetabel. 

2. Feſtungs⸗Pionier⸗Compagnie 5. Armee⸗Corps. 
In der Communication zwiſchen Notre dames de Clamart und 
Fleury am 25. Januar 1871, Mittags 1 Uhr. 

Pion. Rudolph Stemmer aus Herzogswaldau, Kr. Bunzlau, 
ſ. v. S. f. l. Oberſchenkel, dicht am Knie. Laz. Igny. 

Schleswigſches Landweht⸗Regiment Nr. 84. 
(2. Bataillon Apenrade.) 
Gefecht bei Slay am 23. Januar 1871. 

5, Comp. Unteroff. Otto Ewald Robert Seiffert aus Liegnſtz, 
ſ. v. S. d. d. l. Oberarm. Laz. Dannemarte. — 6. Comp. 
Gefr. Carl Richter aus Royn, Kr. Liegnitz, l. v. S. d. d. große 
Zehe rechts. Laz. Dannemarie. Gefr. Carl Scholz aus Hart: 
liebsdorf, Kr. Löwenberg, l. v. S. i d. r. Arm. Lazareth 
Dannemarie. 

1. Feſtungs⸗Pionier⸗Compagnie 2. Armee⸗Corps. 

1. Reſerve⸗Diviſion. 
Sturmverſuch auf die Schanze Haute⸗Perres vor Belfozt in 
der Nacht vom 26. zum 27. Jan. 1870. 

Pion. Wilh. Altmann aus Globiſchau, Kr. Guhrau, l. v. 
Streifſch. am l. Unterſchenkel. Feld⸗Laz. Morvlllars. i 
2. Feftungs- Pionier: Compagnie 10. Armee: Corps, 

Sturm auf Bas Perches am 26. Januar 1871. 

Gefr. Gottfried Walter aus Schirnau, Kr. Guhrau, ſ. v. 
S. d. d. Bruſt. Pion. Wilh. Hamann aus Halbendorf, Kr. 
Striegau, verm. Pion. Oscar Macherius aus Weisſtein, Kr. 


Waldenburg, verm. Pion. Ernſt Scholz aus Althoff, Kr. Wohlau, 


verm. Pion. Aug. Toſt aus Gottesberg, Kr. Waldenburg, verm. 
4. Reſerbe⸗Huſaren⸗Regiment. 
Gefecht bei Villerois les bois am 10. Januar 1870. 

1. Escadr. Gefr. Carl Kirſch aus Reußendorf, Kr. Walden⸗ 

burg, ſ. v. S. d d. r. Arm. Laz. Lure. 
Gefecht bri Beaudoncourt am 14. Januar 1871. 

1. Gicabr. Gefr. Aug, Langer aus Nieder⸗Giersdorf, Kr. 

Schweidnitz, verm. Huf, Carl Riedel aus Schätz, Kr. Guührau, 


verm. 
Patrouille von Plombieres nach Luxeull am 18. Januar 1871. 

1. Escadr. Huf Heinrich Ilchmann aus Anne 
Kr. Waldenburg, veim, Hus. Hermann Kober aus Langwalters⸗ 
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dorf, Kr. Waldenburg. verm. Huf. Hermann Muſſig 
Lorenzdorf, Kr. Bunzlau, verm. 55 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feldpoſtbrief N 
eines Landwehrmannes des Hirſchberger Landwehte 
Bataillons Nr. 47 von der 4, Compagnie. 
— — Unſere 4. Compagnie allein iſt von 250 Ma 
auf 100 Mann bereits zuſammengeſchmolzen und m 
wie Wenige noch von dieſem kleinen Reſte durch Wunden! 
Krankheiten verſchont bleiben werden. Wie Du dor dan 
erfahren haben wirſt, hat der Waffenſtillſtand von Paß 
uns keine Ausdehnung und die Operation gegen Belfort i 
ſeinen Fortgang; was wir da zu leiden haben, davon uf 
Dir in meinem heutigen Schreiben ein kleines Bild enim 
Am 8. Februar rückten wir früh 5 Uhr aus unſerem n 
tier aus, um vor Belfort wieder Vorpoſten zu bezſeheh 
wir jedoch erſt um 9 Uhr Vormittags in unſeren Sch 
anlangten, da der Weg durch Thauwetter buchftäbli 
manchen Stellen unpaſſirbar war. Bis gegen Mittag I 


1 9 
Un Schanze. Wir erhielten ein ſehr lebhaftes Ha 
euer, welches von uns natürlich auf das nachdrücklichſte 
dert wurde, und in kurzer Zeit war die Schanze In 
Beſitz, und die Herren Franzoſen ſahen, daß ſie fo (An 
möglich davon kamen. Durch dieſen Erfolg ermuthigt, f 
auf die zweite Schanze los, die wir aach glücklich 
Jedoch als wir über die erſte Bruſtwehr hinweg geltl 
kommen wir ein furchtbares Granatfeuer und wir Mi 
ſehen, die zweite Bruſtwehr zu erreichen, aber ehe wir 
kamen, kamen die Granaten ſo hageldicht, daß wir galt 
wir müßten Alle in Stücke zerriſſen werden. 
und Granaten platzten immer 5—6 Schritt vor un 
uns; dieſes mörderiſche Feuer dauerte drei Stunden 
ander und wir konnten weder vor⸗ noch rückwärts, un 
Alle platt liegen bleiben, bis es allmälig nachließ W 
ganz verſtummte; wahrſcheinlich hatte ſich der Feind di 
nitlon verſchoſſen. Wir konnten uns nun wenigstens IN 
Höhe richten, waren natürlich Alle durch die ſchlechte DI 
durch und durch naß, denn es regnete den ganzen Tag 
hofften bald abgelöſt zu werden, mußten jedoch die gau 
noch liegen bleiben, bis wir endlich früh 6 Uhr ftatt AM 
8 Uhr abgelöſt wurden. Wir waren halb verhungert, N 
uns keinen Mundvorrath mitgenommen hatten. 7 
Den Sturm auf die Schanzen machten wir, das 
2. Batalllon, 50. Landwehr, ſowie die 10. Pionier⸗Ab 
wie viel wir verloren haben, darüber kann ich Dir moll 
ſichere Auskunft geben; der Hauptmann von der 2 Cone 
unſeres Batalllons wurde durch einen Granaſſplltter n 
blicklich getödtet. Che der Sturm am 8. auf die Shi 
unternommen wurde, mußten wir einmal auf Sch 
dann wieder auf Vorpoſten gehen; in welchem Zustande, 
dann nach Haufe kommen, davon haft Du keinen 11 f 
man hat einen halben Tag nur zu thun, um die Mol 
etwas in Stand zu ſetzen. 1 
hier. 


Feldpoſtbrief 
eines Gefreiten vom 47. Regiment von 
Wir ſind noch in St. Cloud, an der Seine, guden i 

immerwährend an, geſchoſſen wird nicht, wir ſind 
hier, um das Civil, we lches von Paris heraus kom 


. 
= 


fonft find wir nur zum Vergnügen der Einwohner 
da. Seit Sonntag früh in den Beamtengebäuden des kaſſer⸗ 
lichen Schloſſes in St. Cloud (1 Stunde von Paris und 2 
Stunden von B:rfailles) einquartiert, haben wir ein ganz faules 
Leben, wenn man nicht grade auf Wache kommt. Von St. 
Cloud, welches das Sommerſchloß des Kaiſers Napoleon III. 
war, hat man die herrlichſte Ausſicht auf Parls und deſſen 
Umgegend. In dieſem Schloſſe und in veſſen 2 Meilen im 
Umfange großen Parke hatten wir in der Belagerungszeit 
unſere Vorpoſtenſtellung; wie nun Alles von den Franzoſen 
zerſchoſſen und von uns mit Barrikaden u. Schanzen verhlch 
worden iſt, fo erkennt man das Schloß und den Park gegen 
früher kaum wieder, aber jetzt wird ſchon wieder angefangen, 
den Park zu fäubern. Unter dem Schloſſe, im Thale, liegt die 
Stadt St. Cloud, welche ſich vom Berge bis an die Seine 
herunterzieht. Die Stadt gleicht einem Schutthaufen, nur 
wenige Häufer find vom Feuer verſchont geblieben, nun kommen 
die melſten Einwohner zurück und ſuchen ihr ehemaliges Domicil 
auf, die meiſten davon kehren unter Thränen wieder um und 
ſuchen ſich ein Kan nella 1055 ein mie Bild, der Krieg! 

e 9 ri e 

eines Füſiliers der 9. Komp. 2 Niederſchl. Inf.⸗Rgmts. Nr. 47. 
i Vorpoſten St. EI „Februar 1871, 


Kst Spaß. M 
abmarſchiren u 
hauen, 

Mancher d 


| Die Streichholzbüchſe. 
al 10 e 

7 Cs az Fortſetzung. 5 
En gränzt an das Wunderbare, was für große Geſchich⸗ 
Alf manchmal aus der kleinſten Kleinigkeit entſtehen! Hätte 
t Pfeife nicht herausgeholt, hätte ich die meinige 
1 aaa laſſen und Sie hätten jetzt nicht die Geſchichte 
een bekommen, die ich Ihnen erzählen werde. 

„Die Sache iſt nämlich dieſe: Wenn Sie eine Pfeife 


kuchen wollen, müſſen Sie dieſelbe anzünden; zum Anzün⸗ 


en gehört 
ſeiner 
fi ill 


ii 


ein Streichholz und Streichhölzer hat man in 
sntreihholgbüchfe Die Streichholzbüchſe nun, welche 
ei aus der Taſche nahm, war ganz genau dieſelbe, 

andy Gim bei unſerer Trennung geſchenkt hatte. 


coc A TELTITHETE 
* Br N 2 — 45 . 


Wie ein Blitz fuhr es durch meinen ganzen Körper, als 
ich das kleine Ding in Alf's Händen erblickte. Ich weiß 


ſonſt nicht, was Nerven find, weiß überhaupt nicht, wie Je⸗ 
mandem zu Muthe iſt, der einen Schreck bekommt, aber in 


dem Augenblick erſchrak ich. Einfach deshalb, weil Sang 


Gim ein Menſch iſt, den ich genau kenne und der für 
keinen Preis der Welt ein Andenken von mir verſchenkt 
haben würde. Ich kannte ihn, wie mich ſelbſt, und ich hätte 
lieber mein Leben in die Schanze geſchlagen, als daß ich 
einem Anderen das Meſſer von Sandy Gim geſchenkt hätte. 
Dann, ſagte ich mir weiter, wenn Sandy Gim die Büchſe 
nicht freiwillig gegeben hat, hat er ſie gezwungen hergeben 
müſſen und wenn er ſo mit Alf auseinander gekommen ift; 
was weiter? 


Alle dieſe Gedanken flogen mir durch den Kopf, als ich 


meine Pfeife anzündete und gab mir das Wort, auszufor⸗ 
ſchen, ob Gim nach Europa gegangen oder was aus ihm 
geworden, komme was da wolle. 


daß ſie ſich ſo ſchnell getrennt hätten. 

„Ach,“ meinte er verlegen, „wir waren zwei Dig ges 
ritten und dann zankten wir uns über die Richtung, die ein⸗ 
ien war und da zog Sandy Gim rechts und ich 
inks.“ 5 a 

Ich fragte ihn nun weiter, woher er denn wüßte, daß 
Gim nach Europa gegangen fei, 


„Ein anderer Kamerad hat es mir erzählt, der aus Mel⸗ 


bourne kam und ihn noch auf dem Schiffe geſprochen hatte; 
das iſt alles, lieber Trot, was ich von ihm weiß!“ 

Ich nickte gutmüthig, als wenn ich ſeiner Erzählung Glau⸗ 
ben ſchenkte und bedauerte, daß ich den guten Jungen nicht 
noch einmal vor ſeiner Abreiſe geſprochen hätte. Ueber die 
Streichholzbüchſe aber verlor ich kein Wort. 

„Sage mal Alf,“ fuhr ich nach einer kleinen Weile fort, 
„kann ich wohl dieſe Nacht bei Dir ſchlafen?“ 


„Das thut mir wahrhaftig leid!“ antwortete er und ver⸗ N 


drehte die Augen, als wenn er ſich ordentlich darüber grämte, 
„mein Zelt iſt nur acht Fuß breit und zehn Fuß lang und 


ich habe noch zwei Leute bei mir, die auch in meinem Zelte 


ſchlafen!“ 

Aha! dachte ich. Er hat etwas in ſeinem Zelte, das ich 
nicht ſehen ſoll. Ich wünſchte ihm eine gute Nacht und 
wir trennten uns. Natürlich folgte ich ihm und ließ ihn nicht 
aus den Augen. 


konnte nur das Geſicht meines Reiſegenoſſen erkennen, wenn 


die züngelnde Flamme unſeres Holzſcheites hoch aufſchlug 


brennenden Klotz und die Funken flogen tauſendfältig in die 


Höhe und auf die Erde. Das Feuer ergriff einen Aſt nach 


Ich fragte fo recht harm 
los den Billy Alf wie denn die Geſchichte geweſen wäre, 1 


und dann hatte daſſelbe einen eigenthümlichen, ich möchte 
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fagen, hexenhaften Ausdruck. Er ſtieß mit dem Fuße in den 


er, alis 
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Merlosfuugen. 8 
8 Frankfurter Loßterke. Bei der Ziehung dritter Klaſſe 
amm 16. Februar fielen auf Ne. 13332 15000 fl. Nr. 23130 
8 3000 fl. Nr. 12718 2000 fl., Nr. 14352 1000 fl., Nr. 20566 
2145 und 6612 je 400 fl. 
5 [ISechſte Kölner Dombau⸗Lotterle. 
. Hauptgewinne und zwar: 10,000 Thlr. Nr. 41987. 1000 Thlr. 
0 Nr. 311067 311005. 500 Thlr. Nr. 105204 212141 246395. 
200 Thlr. Nr. 38052 38610 44471 49146 60697 97431 101170 
104324 122856 226413 234164 307363 326259 329374. 

* Der Hauptgewinn der Dombau⸗Lotterſe fiel am 17. h. 
auf Nr. 61,284. 


iehung am 15 Febr. 


(Eingeſandt.) 

Auch ein Beitrag zu unſerer jetzigen Straßen beleuchtung. 

Wer in der jüngſten Zelt genöthigt war, unſere Straßen zu 
paſſiren, beſonders die Verbindungsſtraßen und diejenigen, 
welche den Ausgang nach der Promenade bilden, als die ſo⸗ 
genannte Herrenſtraße, Salzgaſſe, Schulgaſſe x. ꝛc., der wird 
feinem Schöpfer gedankt haben, wenn er ohne Beinbruch oder 
ſonſtigen Schaden, am Ziele feiner Wanderung glücklich ans 
langte, denn es war und tft noch kein geringes Wagniß, ſich 
in dieſem Meere von Schmutz, Näſſe und Finſterniß 
zurecht zu finden. 
Da hatten es unſere Altrorderen doch b-fjer, die nichts von 
jener dunklen „Sage“ wußten, welche man „Hirſchberger 
Zasbeleuchtung“ nennt, weshalb ji: muthig, Jedes mit ſeinem 
nt ernchen in der Hand, die allabendlſche Promenade wagen 
urften. \ 

Verſchafften fie ſich auch nur ſo piel Licht, als jedes für 
ſeinen eigenen Gebrauch nöthig hatte, ſo beſtritten ſie auch da⸗ 
für mit ein paar Pfennigen die Koſten und durflen weder 
ſolche hohe Abgaben zahlen wie wir, noch lag das Machtwort 
; ‚e3 werde Licht“ in der Hand einer Gasanſtalt, die ſich abſo⸗ 
Bi ut darauf verſpitzte, ihr Licht unter dem Scheffel zu meſſen. 
Mir ſind Augenzeuge geweſen, wie eine Dame, durch bie 
Fiainſterniß irre geleitet, zwiſchen dieſen Maſſen von aufgehäuf⸗ 
ten, aber nicht weggeräumten Eisſtücken hinſtürzte, und ſich 
kaum ſchnell genug erheben konnte, um ſich vor einem daher⸗ 
fahrenden Wagen, deſſen Lenker wiederum die Dame nicht ſah, 
zu retten. 
Wäre im Falle eines Unglückes der Kutſcher verantwortlich 
zu machen geweſen, oder trüge die Behörde nicht einen ebenſo 
großen Theil der Verantwortlichkeit? 

Wenn es nun durchaus nicht möglich iſt, daß die hieſige 
Gasanſtalt gezwungen oder verpflichtet werden kann, an 
ſoolchen Abenden, wo durchaus lein Mondſchein im Kalender 
angezeigt iſt, für eine genügende Straßenbeleuchtung zu ſorgen, 
ſo wäre es doch beſſer, daß die alten guten Oellater nen 
aus ihrer Rumpelkammer hervorgzeſucht würden, und uns wie 
früher ihr beſcheidenes Licht ſpendeten; wir hatten dadurch zwar 
keine brillante aber doch überhaupt eine Straßenbeleuch⸗ 
tung, ein Vorzug, deſſen wir uns jtzt nicht immer erfreuen 
önnen. Unus pro multis, 


Hirſchberg, Wenn Referent vor einigen Tagen der Hoff: 
nung Raum gab, daß ſich noch viele unſere Geſinnung ihellende 
aber aus 1 Gründen noch zurückhaltende Gleichge⸗ 


N 


0 


ſinnte dem altkatholiſchen Verein anſchließen würden, iſt st 
heute in der Lage, mittheilen zu können, daß ſeine Vermuthung 
zu feiner und Vieler Freude nicht unbeftätigt geblieben tft. 
IJIn der am 17. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung iſt eine 
nicht ganz unbedeutende und in dem Lager unſerer Gegner 


= gewiß nicht angenehme Empfindungen erweckende Anzahl von 


* 9 * a dr 
Männern aus hieſiger Kirchengemeind alhalſt 
Verein beigetr sten, 0 daß die Geſammtanzahl der Mit 
dieſes Vereins bereits zu einer von den Infalllbilſſten 
geahnten Höhe herangewachſen if. Wenn nun auch an 
wo Haß und Zwietracht keinen Raum finden, ſondern nur l 
und Eintracht gepredigt werben ſollen, grade das Gegen 
geſchleht und insbeſondere die Altkatholiken in einer höht 
manlerlichen Weiſe heruntergeriſſen werden, als ob ji 
Corps zuſammengelaufener, moraliſch verkommener Leute 
die überhaupt eine Körperſckoft, auf moraliſchen Grun 
baſirt, nicht bilden können, fo kann man Denjenigen, 
dies thun, in Verachtung diefer nicht zu bllligenden Aus 
tungen, nur bedeuten, daß fie hiermit jedenfalls nicht Pi 
ganda machen, jondesn grade das Gegenthell ihres Zu 
erreichen werden Ueberdſes ift es keine Kunſt, zu [him 
an Orten, wo Rechenſchaft nicht gefordert werden darf, ah 
aber was nutzen wird, muß, wie gejagt, bezweifelt ern 
dennoch muß man aber dergleſchen, mit Rückſicht darauf, d 
es doch noch blöde Geiſter giebt, die alles in frommer Gehe 
heit glauben, für die Zukunft ſich höflichſt verbleten. . 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den € 
blauch der delicaten Revalesciere du Barry glidil 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr 
Heilkraft dieſer loͤſtliches Heilnahrung bezweifeln un 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die ſie ohne ah, 
wendung von Medicin u. ohne Koſten befeitigt: M 
Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Druͤſen⸗, Schl 
Baut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichk 
flopfung, Diarrhöen, Schlaflofigfeit, Schwach 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Echwindel, Blu 
eigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen fi 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melanthoß 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſuchl. - 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Mi 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gal 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, aueh 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern g 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. . 
Caſtle Nous Alexandria, Egypten, 10. März 18 
Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich wu. 
einer chroniſchen Leit esverſtopfung der hartnädigften dl, 
worunter ich neun Jah e lang aufs Schrecklſchſte # 
litten und die aller ärzilcher Behandlung widerſtande 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen heermit meinen 0 
gefüßtteften Dank als Entdecker dieſer köſt ichen Oe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet 6 
Barry's Revalescière, teren Gewicht, wenn in Gab 
bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 1 
Mit aller Hochachtung E Spada. 
NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 9 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 8 
5 Biund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 11 0 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolate, 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 
Taſſen 1 Thle. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 
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rry & g 
in Breslau bei Schwartz, 
bei Bock, in Glatz bei 


ehen durch Barry 
78 Friedrichs ſtraße; 
oß, Scholz, in Waldenburg 
Stache, in Neurode bei Wi 
Kaul, in Görlitz bei Lange, 
in Landeshut bei Rudolph 
Spehr und Gustav 
berg bei Neumann, in 


in Liegnitz bei Schneider, 
in Striegau bei Pohl, in 


Nördlinger, 
i Borchardt, in Neiße b 
nden gegen Poſtanweiſu 
85 Verlobungs 5 Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pertha Elias, geb. Nachmann, 
Theodor Förſter. 
Hirſchberg und Waldenburg. 


Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 
verſtorbenen Brauers Herrn Keil hierſelbſt 


ei Bayer, und nach 


Keil, Tochter des 
a „erlaube ich mir 
allen Verwandten und Bekannten (ſtatt beſonderer 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


„Neumarkt, den 19. Februar 187]. E. eee 


e eee 

Todes ⸗Anzei 

d „Vom Schmerz tief gebeugt, zeigen wir allen lieben 

Freunden und Bekannten von nah und fern hiermit an, 

daß uns unſer guter, lieber Max am vergangenen D 

B l Abends 9 Uhr, in dem jugendlichen Alter von 
6 Jahren und 5 Monaten durch den Tod plötzlich ent⸗ 


„Zugleich ſtatten wir allen Denen, welche uns durch be⸗ 
f N ihre e an unſerm ſo 
\ tlufte ö 

knärmllen Dont einn 0 ah. en, unjern innigſten und 


\ Greiffenberg, den 20. Februar 1871. 
Louis Rüdig 


Gerber meiſter, nebſt Frau. 


Theurer Max! Nicht können wir es fa 
! en, 
au Dein Leben ſckon geknickt vom sa n 
Den auf immer ſollte kon erblaſſen 
8 friſchen Wangen Purpurroth. 
5 Hilfe ſchien es mehr zu geben, 
e uns rettete Dein junges Leben. 


mit welchem ſehnlichen Verlangen 

Bruder — der mit frohem Sinn 
d mit Dir ja iſt gegangen 
eben Großeltern oft hin. 
ahne ſerczen auch frägt mit naſſem Blick: 
mit mein Bruder Max nicht mehr zurück?“ 
hl — Dein werden wir gedenken 
Stu Gedanke in uns iſt; 5 8 
5 udlich werden wir die Blicke lenken 


e ge 


Bekannten tie 


Oberpf. H 


Meffersdorf, den 18. Februar 1871. 
1996. Den geſtern Nachmittag 5 Uhr i 


m Alter von 64 Jahren 3 


fanit erfolgten Tod unſeres unvergeßlichen Bruders, des 


Müllermeiſter und Bürger von Sprottau, Herrn 
G. Wilhelm Trogiſch 
aus Wichelsdorf, Kreis Sprottau, gebürtig, 
betrübt hierdurch erzebenſt an. 
Striegau, den 17 Februar 1871. 
Husuft Troziſch, Müllermeiſter, 


Denkmal trauernder Tiebe 


i zeigen wir tlef⸗ 


) als 
verehel. Heinrich geb. Trogiſch,) Geſchwiſter. 


—— 


auf das ferne Grab unſers theuren Paten, des Junggeſellen 


Karl Auguft Berndt, 


älteften Sohn des Bauers Berndt in Neundorf 


welcher als Wehrmann beim J. Bataillon der 2. Kompagnie des 

2. Neederſchl. Landwehr Regiments Nr. 47 am 24. Jannar d. J. 
früh 1 Uhr ohnweit Blamont in Frankreich, durch eine feind⸗ 
liche Kugel in den Kopf getroffen, den, augenblicklichen Tod 
fand und ſein 1 ſchönes Leben endete in einem Alter von 


Jahren 10 Monaten. 
Mein Gott, ich weiß nicht, wo ich ſterbe 
Und welcher Sand mein Grab bedeckt! — 
Du ſtarbſt als Held für's Vaterland! 
Lang’ werd' Dein Name bier genannt. 


In vielen Häuſern fließen heiße Thränen! 
Den Siegesjubel trübt manch tiefer Schmerz: — 
Denn ungeſtillt bleibt bier viel banges Sehnen; 
In Frankreichs Erde ſank manch' treues Herz. 
Der Krieg nahm grauſam viele Opfer hin! 
Drum weiß die Welt, warum ich traurig bin. — 


Fort, in den Kampf aus trauter Heimath Mitte, 
Rief, theurer Pathe, Dich des Königs Ruf; 
Und tren gehorſam, echt nach Preuß'ſcher Sitte 
Trat'ſt ins Gewehr Du, ernſt war Dein Beruf. 
In Hoffnung auf ein frohes Wiederſehn , 
Sah'n Deine Lieben Dich zum Kampfe geh'n 


Ein Menſchenleben kann Niemand eiſetzen, 
Ju Millionen wiegen dies nicht auf, — 

rum unſre Wangen Wehmuthsthränen netzen; 
Wir denken Dein, an Deinen Lebenslauf, 
Du ſtarbſt für uns, für Deutſchlands ſreien Heerd, 
Drum ſei die Siegerkron' Dir dort beſcheert! 


Wir, Deine Pathen, haben Dich geliebet; 
Dein chriſtlich Leben machte uns auch Ehr; — 
rum hat uns ſehr Dein früher Tod betrübet! 
Dein Mutterherz weint mit uns heut nicht mehr; 
Umarmen könnt Ihr Euch im Himmelszelt. 
O freu Dich, Mutter! Auguſt ſtarb als Held. — 


Geſchwiſter, Vater, und all' ihr Verwandten, 
Gott tröſte Euch, weil groß der Trennungsſchmerz! 
Es fühlen Mitleid, die den Braven kannten, 

dr Segen ſteigt ihm nach, hoch, himmelwärts. 

ir beten all': O ſegne, Golt, die Schaar — 
Dies Vaterland gerettet — immerdar! 
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Schlaf, junger Leib, recht ſanft in fremder Erde! 
Den Grabeshügel können wir nicht zier'n. 
Einſt weckt auch Dich des Schöpfers mächt ges „Werde“! 
Wird Dich mit uns zum ew'gen Frieden führ n. 
Gott hat's verſprochen, täuſcht uns wahrlich nicht; — 
Dies ſei im Tod noch unſre Zuverſicht! — 


2 Neundorf am Greiffenſtein, den 20. Februar 1871. 


Sotifried Scholz, Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau und verw. 
Frau Bauergutsbeſitzer Elßel, als trauernde Pathen des 
5 gefallenen jungen Kriegers. 


Ben. Denkmal trauernder Fiebe 
5 auf das Grab unſers unvergeßlichen? Vaters, Schwieger⸗ 
f und Großvaters 


Johann Gottlob Hoffmann, 
Gaſthofbeſitzer auf der Wilhelmshöhe, Antheil Tiefhart⸗ 
mannsdorf, bei der einjährigen Wiederkehr des Todes⸗ 

ö tages, den 21. Februar 1871. 


Ein Jahr entſchwand und viele heiße Thränen 
Hat treue Kindesliebe oft geweint 
An Deinem Grab, und ſchaute oft mit Sehnen 
Zum Sternendom, wo uns Dein Bild erſcheint, 
Das tröſtend ſpricht: „Hier wohnt das höchſte Glück, 
Ich ſehne mich zur Erde nicht zurück.“ 


Kir Verſchwunden find des Schmerzes bange Klagen, 
8 Du welleſt jetzt im ſchöͤneren Gefild; 

Hat man Dich, Vater, auch zu Grab' getragen, 

5 Wird in uns leben ewig doch Dein Bild. 

5 Heut weinen wir auf's Neu' Dir Thränen nach, 
2 Am Tag', da uns Dein treues Herze brach. 


. Dich ſtört nicht, daß wir ſchmerzlich noch vermiſſen, 
Be; Die uns der Krieg fo grauſam hat entwandt ; 
85 Zwei Gattinnen hat Dir der Tod entriſſen, 

85 Und ſieben Kinder deckt der Grabes Sand; 

Dir folgt’ in's beſſ're Land die Enkelin, 

f Sie welkte früh vom Sturm geknickt dahin. 


Dein ſel'ger Geiſt mög' tröſtend uns umſteh'n, 
Wenn ſich das Herz verlaſſen, einſam wähnt; 

Es tröſte uns in unſer'n Trennungswehen, 
Daß Gott auf ewig nicht die Herzen trennt; 

Beim Vater droben in des Himmels Höh'n 
Wird, was ſich bier geliebt, einſt wiederſeh'n. 


Tiefhartmannsdorf, den 21. Februar 1871. 
Henriette Kloſe geb. Hoffmann, als Tochter, 
Ernſt Kloſe, zur Zeit in Fintſen bei Mainz, 

- als Schwiegerſohn. a 
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Tiebevolle ſchmerzliche Erinnerung 

an der Wiederkehr des Geburtstages 
unſers heißgeliebten Sohnes 


Guſtav Eduard Herrm. Saues 


geboren am 21. Februar 1862, 


geſtorben vm 6. April 1870, 7 
in einem Alter von 9 Jahren 1 Monat und 15 Tagen, 


Er war ſo ſanft, er war ſo gut, 8 

Der jetzt in ſeinem Grabe ruht 8 
Zu ſeiner Eltern Schmerz. i 

Der hoffnungsvollen Knospe gleich 

Erblühte er und mild und reich 
War ſein getreues Herz. 


Ach! alle dieſe Frühlingspracht — 9 
Deckt nun des Todes Winternacht!!! 
Doch unſer Auge weint. 8 
Nicht lange. — Kurze Zelt verrinnt 
Und mit uns wird das liebe Kind 
In Liebe nun vereint. en 
Unf’re thränenvollen Augen 
Blicken nach des Himmels Höͤh'n 
Und wir glauben in der Bläue 
Dich, verklärten Geiſt, zu ſeh'n. 
Ueber Deinen Hügel reichen 
Die Geſchwiſter ſich die Hand 
Und es knüpfet ſich von Neuem 
Der zerriſſinen Liebe Band. 
Und Du breiteſt Deine Hände 
Ueber uns zum Segen aus; 
Sei der Schutzgeiſt unſ'res Bundes, 
Schütze unſer friedlich Haus! — 
Die schmerzlich gebeugte Familie des geliebten Entfäldi 
Nieder-Schreibendorf, den 21. Februar 1871. 


Auguſt Sauer, Bauergutsbeſhe 


Denkmal tranernder Niebe und Danlibahel 


auf das Grab unſeres unvergeßlichen Gatten und Vat 
des Freiſtellenbeſitzers und Schmiedemeiſters 


Friedrich Ernſt Otte 
zu Obſendorf bei Neumarkt, 
bei der einjährigen Wiederkehr feines Todestages. 


Er ſtarb den 22. Februar 1870 
in dem Alter von 52 Jahren 6 Monaten und 20 us 


Die Kinder und die Gattin denken Deiner! 
Du, guter Vater, warſt von Denen einer, 
Die für das Wohl der Ihren nur gelebt. 
Die treuen, flelß'gen Hände find gefaltet, 1 
Ach, wie hat Manches ſich ſeitdem geſtaltet! ** 
Dein freundlich Bild uns oft vor Augen ſchwebt. 


Ein trübes Jahr zog über Deinen Hügel; - 
Doch war's wohl bel auf Seraph's Strahlenflägel 
5 5 el 185 oe den Nel nah 175 A 

u warſt gefaßt zur letzten Reif’ nach oben, 
Dich ſtört kein N nicht Sturmes Toben; 
Lebt Alle wohl! ſprachſt Du, es iſt genug! 2 


7 Kal . . 
Mit Gott und mit der Welt verſöhnt im Lelden, 
Nicht Du die Hand uns vor dem nahen Scheiden; 
Die Hand erſtarrk, das treue Auge bricht. 

Die Liebe weint, jo oft wir d’ran gedenken 

Und unſern Gang zu Deiner Ruh'ſtatt lenken; 

Ach, man vergißt ſolch' einen Vater nicht! — 


Dein Leben war voll Sorge, Plag' und Mühe, 
r uns war'ſt thätig Du ſo ſpät, als frühe; 

olt lohne dort Dir dieſe Vatertreu! 

gr Prüfungen, die Dich hier hart betroffen, 
teht Dir bei Gott der Freudenhimmel offen, 

Du haſt's verdient, wir ſagen's ohne Scheu. 


Die Deinen, welche Dir vorangegangen, 
Die früher hier auch mit dem Tode rangen, 
Um die Dein Auge manche Thrän' geweint: 
Du biſt bei ihnen, dies lehrt ja die Bibel, 
O Troſt für uns: Erlöſ't ſeid ihr vom Uebel, 
Schon ſeht ihr ein, daß Gott es gut gemeint. 


Ein Engel Gottes bringe Dir die Kunde, 
Daß, Vater, Dein wir denken manche Stunde, 
Und Dein Gedächtniß ehren vor der Welt. 
Barmherz' ger Gott, gieb fröhlich Wiederſehen, 
Wenn einſt auch unſer Her; wird ſtille ſtehen, 
Dann ſei Dein Himmel vor uns aufgehellt! 
Evang. St. Joh. 16, 22. 


Obſendorf, den 22. Februar 1871. 1983. 
Louiſe Erneſtine Otto geb. Schneider, 
als Gattin, 


Pant | Otto, als Kinder. 


Eine Cypreſſe der Freundſchaft 


auf das ferne Grab unſers treuen Freundes 


Herrn Carl Anders, 
Gefreiter bei der 4. Comp. des Landwehr: Bataillons Hirſchberg. 
5 Geſtorben am 12. Januar 

im Feldlazareth zu Dannemarie bei Belfort. 


Wie viel unzählig tiefe Wunden 

Schlug der Krieg ſo Vielen doch, 

le viel kummervolle Stunden 

Wird er nicht bringen ſo Manchem noch. 
Auch uns hat er geraubt ein 'n braven, bieder'n Freund, 
Der es ſtets treu und offen, mit Jedem gut gemeint; 
Es iſt, als wär's nicht möglich, fo oft wir denken Dein, 
Daß Du nicht mehr ſollſt kehren in unßre Mitte ein. 


Es hat der frühe Tod Dein ſanftes Aug' 
gebrochen, 
Auf immer iſt verſtummt Dein inet dead 
1 oft und liebevoll mit uns geſprochen 
ud uns ſtets guter Freund genannt. 
50 Freund Dich nun betrauern, Dir eine Thräne welh'n, 
as haſt Du wohl verdient, well edel, gut und rein 
n Deiner Bruſt das Herz, ohn Falſch und Heuchelei, 
tets warm geſchlagen für Lieb' u. Freundſchaft nur allein. 


55 treue Herz zu drücken die Gattin und das Kind, 
95 9 2 ir nicht mehr vergönnt; fie jetzt voll Trauer find. 
urch Dein fo frühes Scheiden haft Du fie ſehr betrübt, 
onſt jederzeit nur herzlich, aufrichtig warm geliebt. 
= ohl können keine Blumen wir auf Dein Grab Dir ſtreu'n, 
51 80 ſollſt Du nie vergeſſen von unſer'n Herzen fein, 
1 ſchlägt die große Stunde, wo wir uns wie derſeh'n, 
ann wirſt Du nimmer wieder von unfrer Seite geh'n. 


Etliche gute Freunde in Hirſchberg. 


2049. 


208. ER 
auf das frühe Grab unfrer undergeßlichen Gattin und Tochter, 


Wehmuthsthrünen 


der Frau a 
Ehriſtiane Pauline Ludwig 
geb. Hampel. ; 


Geb. den 11. Jan 1847. Sie endete ihr junges thätiges Leben 1 
zur größten Trauer der Ihrigen als Wöchnerin am 24. Jan. 1871, 


im Alter von 24 Jahren 18 Tagen. 


O, wie jo öde find des Hanſes Stätten, 
Wo ſonſt uur Luft und Frohſinn uns umgab, 
Des Todes Hand zerriß der Liebe Ketten, 
Ein vielg liebtes Weſen ſank in's Grab. 
Sie, die es ſtets ſo edel, treu und gut gemeint, 
Wird, als des Grabes Raub, mit Traurigkeit beweint. 


Du warſt nun ſtets des Gatten treuer Leiter, 
Mit Edelſinn, des Hauſes Zier and Laſt, = 
Bei Sorgenlaft ſtimmt'ſt Da ihn dennoch heiter, N 
Mit Troſt und Muth die bang’ gepreßte B.uft; 7 
Darum Du treues Herz, welch namenloſes Leid 5 
Erfüllt mein banges Herz mit tiefer Traurigkeit. 4 


Dein theures Leben watd dem Grab zum Raube, ö 
Dur Todtenbahre Dir Dein Wochenbett. Sn 
as Kindlein lebt, Du ſchlummerſt Staub bei Staube 


’ 


Ense 


Verwalſt und einfam find wir früh und fpät. 
Der greiſen Mutter legte Hoffnung geht zur Ruh', 
Leb' wohl, treu Mutterhetz, ich geh der Heimath zu. 


1 

Lebt wohl, lebt ewig wohl, ihr meine Lieben, N 3 
Dies war Dein letztes liebevolles Wort, =. 
Dem Gatten, Mutter und den Kindern blieben, | 
Das Herz erſtarrt ob dieſem Adſchiedswort; 3 RE 
Drum Jedermann, duch Freundſchaft Dir vereint, A 
Zum Scheidegruß Dir eine Thräne weint. Be 


Doch nun getroft den Blick nach jenen Höhen, 2 
Dort leuchtet uns ein ew'ges Morgenroth, Fe 
I dort, wo Alle wir uns wiederſehen, "= 


m höhern Licht — trennt uns kein bitt'rer Tod. 
tum ſchlummre ſanft in Deiner ſtillen Gruft. 
Auf Wiederſehn, wenn uns der Vater ruft. 


Leppersdorf bei Landeshut, den 15. Febr. 1871. 


Bauerguts beſitzer Gottfried Ludwig, trauernder Gatte. = 
Joh. Isliane Hampel, trauernde Mutter, 


2025. Wehmüthige Erinnerung Se 
bei der Wlederkehr des Todestages des Bauergutsbeſitzers 


Johann Gottfried Scholz. 


Er ſtarb nach langjährigen Lelden den 22. Februar 1870 im 
Alter von 55 Jahren am Lungenſchlage, zu Alt⸗Gebhardsdorf. 


Ein Jahr entfloh — Du ſchläfſt in ſtiller Kammer 
Und fühl'ſt nicht mehr des Lebens Leid und Schmerz; 
Du ſieheſt nicht der Deinen tiefes Jammern, 

Seitdem im Tode brach Dein treues Herz. 


Wir wandten zwar zum Höchſten unſ're Hände, 
Und flehten ihn für Dich um Hülfe an; 
Daß er die ſchweren Leiden von Dir wende, 
Und nehme ſich doch Deiner liebend an. 


Wir aber, die wir noch hienieden wallen, 
Wir konnten es nicht faſſen und verſteh'n, 
Das es dem Allerhöchſten hat gefallen, 

Solch' ſchmerzensvolle Weg’ mit Dir zu geh'n. 


\ 


NE EYE Fe 


ud 


2 
x 


8 8 4 18 
8 a Eee 


Du warſt uns ja in Deinem ganzen Leben 
Ein treuer Gatte, Vater, wahrer Freund; 
Mit Allem, welche Dir der Herr gegeben, 
Haſt Du es doch fo redlich gut gemeint. 

5 Geachtet auch von Allen, die dich kannten, 
E Warſt Du ja wegen Deiner Bieberkeit; 

8 Doch aber alle Deine Anverwandten 

— Die liebteſt Du mit wahrer Herzlichkeit. 


Des Glaubens Troſt erfüllt zwar unſ're Herzen, 

m Land des Friedens lebſt Du glücklich ſort; 

jenieden nur giebt's Kummer, Sorg' und Schmerzen, 
Dich aber trifft kein Erdenſchickſal dort. 


So ruh' nun ſanft von allen Erdenleiden, 
Dein Gedächtniß wird uns immer heilig ſein; 

Bis wir auch einſt von dieſer Erde ſcheiden, 

Und uns dann des Wiederſehens freu'n. — 


ee cee 


eee 


. „„ .. 


RE ee ann are ee a een ee 

Am 16. Dezember v. J. ſtürzte unſer 13jähriger Sohn 
Oskar in den Bober und ertrank — und iſt ſeln Körper 
dis jetzt nicht wieder gefunden worden. Wir bitten Denjenigen, 
welcher den Leichnam etwa finden ſollte, recht herzlich, uns 
baldigſt davon in Kenntn ß zu ſetzen, well wir ihn bei uns 


beerdigen laſſen möchten. 
Die tiefbetrübten Eltern: 


Albert Sr iebſch, nebſt Frau. 
wohnhaft beim Tiſchlermſtr. Thieme in Straupi 6. 


Literariſches. 
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8 Sa Verlage von F. A. Brockkaus in Leipzig 
erſcheint: 


f Supplement 
zur hee ee 


Li 

Converſations⸗Lexikon. 
In eirca 12 Heften. Preis des Heftes 5 Sgr. 
Unentbehrlich für die Beſitzer von Brockhaus' 
Converſations⸗Lexikon, welches dadurch bis zur 
neueſten Zeit — einſchließlich der denkwürdigen 
| Greigniffe von 1870 und 1871 — fortgeführt 
wird; zugleich eine Ergänzung anderer Cney⸗ 

klopädien, ſowie ein für ſich beſtehendes gedrängtes 
Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit. 

Das erſte Heft iſt ſoeben eingetroffen und vorräthig 
bei Oswald Wandel in Hirſchberg. 


Populair⸗Wiſſenſchaftl. Vorträge 
Donnerſtag den 23. Februar, Abends 6 Uhr, im Saale 
des Logengebäudes. Vortrag des Fabrik directors Herrn 
Krieg in Eichberg; „Faraday, Leben eines Na⸗ 
turforſchers“. Tagesbillets a 7½ Sgr., find in der Res 
daction des Boten zu haben. 2018. 


SZBiitzung der Stadtverordneten: 
Freitag den 24. Februar c., Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: Bewilligung einer Zulage. — Antrag 
betreffend die ſtädtiſchen öffenklichen Bekanntmachungen. — 
Anzeige den Stadtforſt betreffend. — Vorlage den Schulhaus⸗ 

ausbau betreffend. — Wahl des Armenhausvaters — Dechar⸗ 
gleung einiger Jahresrechnungen pro 1869 — Nachrichtlſche 
Mittheilung. 8 
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Wieſter, St.⸗V.⸗V. 


2 —— — N 1 EN 
Freitag den 24. d. 


M., Aben 
7½ Uhr, im Gaſthof „zum Kyna 
i 2 in Hirſehberg: 5 

Sitzung des liberslen 
Wahl vereins. 


| 


Es haben 1814 am 3. August, 1815 am 18, Aua 
und 1816 am 18. Januar (Weltfriedensfeſer) in ir 
berg Feſtlichkeiten (Illuminationen 2c.) zur Feier der Be 
‚endigung der Kriege ſtaltgefunden. Ueber di⸗ſe find due 
mals Brochuren, u. A. von Henſel, erſchienen, und 
würden wir ſehr dankbar fein, wenn ekwaige ef | 
derſelben uns ſolche leihweiſe oder käuflich überlaſſen wolltn. 
Expedition des Beten a d. R. 


In der Expedition der „Hirſchberger Zeitung! 
iſt gratis zu haben; 5 
Rede 
des Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Tellkam 
aus Breslau, gehalten in der Verſammlung Kiberalt 
Urwähler zu Hirſchberg = 

den 9. Februar 1871. 


Vorſchuß⸗ und Spar = Vereit’ 


zu Warmbrunn (eingetragene Genoſſenſchafſ 


General⸗Verſammlung 
Sonntag den 26. Februar e 
Nachmittags 3 Ühr, 8 

im „ſchwarzen Roß 
Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1871. 
2. Feſtſtellung der Dividende. 1 
3. Ergänzungswahl des Ausſchuſſes nach 8 2 
des Statuts. f . 

4. Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 
C. Fellmann. Carl Reiſſig jun. 
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e Beilage zu Nr. 22 des Boten a. d. Rieſengebirge. 21. Februar 1871. 


= Freireligtöſe Erbauung. 
Ber den 27. d. Mts., Abends ½¼8 805 100 Fr 2 5 970 


Abends 7 Übr, eb. luth. Gottesvienft zu 
ſſer a. Waldenburg. D. Vorſtand. 


. Kim. 9 

dann, 
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ba 
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r. R. Weſtphal Charpie, 
na zaufl dar, 1 Maar Unterbein 
Pee 9 leinenes Band zu Binden, 
Bei dem va Socken. 
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Eveline Klette. 


Bekanntmachung. 


das unterzeichnete Comſtee beehrt ſich bekannt zu macher 
% e u machen 
Bi: u elung der zur Berlonfung Lu Mal: 1 755 

de Sonnabend den 26. Februar im Saale „zu den drei 
igen eröffnet wird und die Befuchsſtunden anden Wochen⸗ 


tagen des Morgens von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 


bis 5 Uhr, Sonntags dagegen früh von 11 bis 1 Uhr und 


Nachmittags von 3 bis 5 Uhr feſtgeſetzt find. Die Ausſtellung 


wird Sonntag den 5. März geſchloſſen und findet Montag den 
6. März, von Nachmittags 1 Uhr an, die Verlooſung der Ge⸗ 
genſtände ſtatt. 

Vom Tage der Eröffnung an find Looſe nur noch im Aus⸗ 
ſtellungsſaale zu haben. Das Entree beträgt 1 Sgr. 

Wir bitten ergebenſt, die für den Zweck uns noch zugedach⸗ 
tzn Gegenſtände uns möglichſt bis zum 22 Februar zukommen 
zu laſſen, es werden aber auch noch während der Ausſtellung 
dieſelben dankbar angenommen. 

Goldberg, den 17. Fedruar 1871. 

Das Comitee des Franen⸗Vereins. 


1867. Bekanntmachung. 
Das Anzünden, die Reinigung, Instandhaltung u. Füllung 
der Petroleum⸗Straßenlaternen auf die Zeit vom 1. April d. 
J. bis dahin 1872 ſoll an den Mindeſtſordernden verdungen 
werden. Zur Entgegennahme von Forderungen iſt Termin 
auf Mittwoch den 22. d Mis, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Rathhauſe im Deputationg Sitzungszimmer anberaumt. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1871. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 22. Februar c., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 

ſollen auf dem ſtädtiſchen Holzhofe hierſelbſt 


1957. 


60 Klaftern weiches Stockholz und 


eine Anzahl Bauhölzer 
im Wege der Licitation gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Hirſchberg, den 17. Februar 1871. 
Der Magiſtrat. 


2005 Bekanutmachun g. 
In dem Concurſe über den Nachlaß des zu Warmbrunn 
verſtorbenen Premier = Lieutenants a. D. Heinrich Wilhelm 
Balthaſar von Buſſe iſt 

der Königliche Rechts Anwalt Wentzel 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Hüſchberg, den 10. Februar 1871. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


a Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen evangeliſchen Schulen iſt eine 


Lehrerſtelle, 


welche mit 240 rtl. beginnt und alle 5 Jahre aufgebeſſert wird, 
zum 1. Mai vacant. Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen werden bis zum 15. März gewärtigt. Bemerkt wird 
noch, daß eine mehr als gewöhnliche muſikaliſche Bildung 
wünſchenswerth iſt. 5 

Sagan, den 15. Februar 1871. 


Der Magistrat. 


(gez.) Schneid er, 


MMM Nr 
e 


2006. Nothwendiger Verkauf. X 
Die dem Bergmann Karl Sommer gehörigen idiellen 
Antheile an den Grundſtücken Nr. 419 A, 413 4A und an dem 
Acker ſtücke Nr. 107, ſämmtlich zu Hirſchberg, ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatſon ; 
am 27. April 1871, Vormittags 11 ußr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. I, verkauft werden. 

Es gehören zu dem Giundſtück Nr. 4134 Hirſchberg 1½0 
Morgen und zu dem Ackerſtücke Nr. 107 Hirſchberg 7,47 Mor: 
gen der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt das 
erſtere bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 5,0 
tl, das letztere bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 6,1% tl. veranlagt, ferner ſind die Grundſtücke Ne. 4194 
und 413 Hüſchberg zuſammen bet der Gebäudeſteuer nach einem 
Nußungswerth von 35 rtl. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ungen können in unſerem Bureau La während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Etgenthum oder anderwelte, zur 
Winkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
wachen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. h 
x Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


Et 
am 29. April 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtions⸗Richter verkündet werden. 
Hteſchberg, den 10. Februar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtatlonstichter. 


1991. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Großgärtner Chriſtian Friedri 

ebörige Gärtnerſtelle und Schmiede No. 23 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
- am 28. April 1871, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
kichtsgebäude, Geſchäfts⸗ Zimmer No. 3, verkauft werden. 

Zu e en gehören keine der Grundſteuer unter⸗ 
legende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 40 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die befonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen können in unſerem Bureau IIIA. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton fpäteftens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

8 am 22. April 1871, Bormittsgs 9 uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Geſchäfts⸗Zimmer No. 3, von dem 

unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
8 wenberg, den 13. Februar 1871. 

Königl. Kreis ⸗Geticht. 
Der Subhaftations Richter. 
Franzli. 


‘W815. Freiwillige Subhaſtation. 
Das den George'ſchen Erben gehörige Reſtbauergut Ne. 31 
zu Birkicht, abgeſchätzt auf 2188 ril. 22 ſgr. 6 pf., ſoll am 
28. März 1871, Vormittags 10 Uhr, 


Borrmann 
obten ſoll im 


* 


r TIEFE FF VREERTEIHRETUNE 
> REN a 
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* BE: De 8 e 
an biefiger Gerichtsſtelle melſtbletend verkauft werden $ 
und Bedingungen ſind in unſerem Bureau ae 
Greiffenberg, den 15. Februar 1871. 9 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſton. 
9900 Freiwillige Subhaftation, 
Die den Kreis Taxator Carl Auguſt Giemteſchen d 
gehörigen Grundſtück⸗ zu Nieder⸗Thiemendorf, nämlich? 
J. der Gerichts⸗Kretſcham Nr. 51, geſchätzt auf 518 


r., 6 
2. die Parzelle Nr. 65 geſchätzt auf 1918 rtl. 9 iar, 
3. die Parzelle Nr. 136, geſchätzt auf 280 tel, ja I 
4. die Parzelle Nr. 63, geſchaͤtzt auf 172 til, u: 


ſollen getrennt f 
15 1871, Nachmittags 4 Uhr 
NN 


TE 


am 18 Wa 

1 an hieſiger Gexichtsſte lle N 

15 9918 Herrn Krelsrichter Schultz Volcker meiſtbletend pull 
erden. 5 
Lauban, den 13 Februar 1871. Ri 
Königl. Kreis⸗Gericht⸗ II Abtheilung 


195 Auktion. 


Mittwoch den 22 Februar, Nachmittags dl 
werde ich die aus der Wein⸗Aultſon herrührenden Ain 
Körbe theils im gerlchtlichen Auktflons⸗Lokale, und it 
zunächſt, theils im Gaſthofe zum Kynaſt gegen bat 
verſteigern. 

Hirſchberg, den 18. Februar 1871. ah) 

Der gerichtliche Anktions Kommiſſarind, 
Tschampel, RN 


Auktion. 


2065. Donnerſtag den 23. Februar, von früh d1N 
ab, werde ich in meinem Auttlons : Lokale (innere Sh 
Straße) 1 Schreibſekretär, 1 Glasſchrank, 2 zweithürge 
ſchränke, 1 Kommode, 4 Bettſtellen ꝛc., verſchied 
waaren, Hofenftoffe Parfümerien, Galanterie⸗Waar 
10 Dutzend Krlſterſche Porzellanteller, einen Reſt M 
und Rothwein, feinen Rum, einiges Hausgeräth, ei 
Ofen u. A. m. meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
Hirſchberg, den 20. Februar 1871. 

> ud. Böhm, Auftionz:Kommi 
2037. 5 


Auktion! 
Freitag, als den 24. d. Mts., früh 9 Uhr, werde 15 
„ſchwarzen Roß“ hierſelbſt 2 Schränke, 1 Sopha, 2 A 
Schreibſekretalr u. ſ. w. meiſtbietend verkaufen, 
eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 20. Februar 1871. 10 
Das Ortsgericht. Koh 


Holz⸗Auktions⸗Vekanntmachl 


1998. Es ſollen in dem Großherzoglich Oldenburg 'ſchey 
revier Mochau, Pombſener Seite, Abthellung 6. 2, 
den 27. Februar d. J., von früh 10 Uhr ab, öffentl 
nachſtehende Hölzer verkauft werden: 
64 Schock Nadelholz⸗Abraumreſſig und 1000 
90 Stück Nadelholz⸗Stangen von 5—6 Zoll unterm Dut 
Mochau, im Februar 1871. i 
Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Oberis 
Bieneck, 5 


. Zur Beachtung! 


Die auf Donnerſtag den 23. Fıbruar c. angefebte Mu 
von Hafer wird bis auf Weiteres aufgeſchoben. 13 
Rothenzechau, am 18. Februar 1871. . 
Die Dorfgerichte. 


my 


2055. Zum I. April, auch früher, wird das allgemein be⸗ 

fannte Hotel 1. Claſſe „zum Hirſch“ hier micthfrei. Es ent⸗ 

Alt in 3 Stock mit 10 Fenſter Front außer Billard⸗, Speifer 

nd Wirtbszimmer noch 15 Fremdenzimmer und das Theater. 

in Vermögen von 1000 bis 1200 Thlr. iſt erforderlich, ein 

ehr leichter käuflicher Erwerb möglich. Näberes deim Beſitzer 
. Heinze sen. in Lauban. 


Offene Mühlen⸗Pacht 


1994. Die dem Freiherrn von Notenhan gehörige biefige 
bermühle ſoll aus freier Hand ſofort verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit aufgeſordert, ſich behufs gegen⸗ 
ſeltiger Vereinbarung der Pachtbedingunzen bei dem unters 
zeichneten Wirthſchaſts⸗Amte zu melden. 
Buchwald bei ne den 16. Februar 1871. 
Freiherrlich von neee Wirthſchafts⸗Amt. 
x er. 


1728. Die in Damerau, Kreis Waldenburg, belegene früher 
Hübner'ſche Bleiche, zweckmäßig eingerſchtet und in ſehr 
günſtiger Lage, iſt aus freier Hand ſofort unter günſtigen 
Bedingunzen zu verkaufen oder auch zu verpachten durch 
Hohn, Kreis⸗Gerichts Calculator zu Waldenburg i. Schl. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Landeshut. Landeshut. 
, Für Zahnleidende. 


Geehrten Aufforderungen zufolge werde ich wieder Donner⸗ 
ſtag den 23. d. M. in Lendeshut, Hotel zum ſchwar⸗ 
zen Naben, anweſend fein, 

Wegen Mangel an Z it bin ich nur einen Tag zu confultl: 
zen und bitte daher, geehrte Aufträge recht zeitig beſtellen zu 
wollen. Hochachtungsvo 


Robert Krause, prack. Zahnkünftler 


aus Waldenburg. 
lSchmerzloſes Einſetzen künſtlicher Zähne.) 
5 Man wünſcht, behufs Anknüpfung von Geſchäftsder⸗ 
Fe 9 5 die Namen ſolider Firmen von Holzeement⸗ 
10 5 iken in Schleſten zu erfahren. Bezügliche Zuſchriften 
5 er Chiffre a. W. 22 vermittelt die Annoncen⸗Expedition 
en Hasfenftein & Vogler in Bafel. 


P* Hermsdorf u. K, 19. Februar. (Erwiderun 
Mt Steuer der Wahrheit fü den Artikel eines Andie 
06 1 en für ſeine Pflicht (2) hält,“ wird dieſen Artikel 
- wenigstens richtig leſen und verſtehen müflen, wenn er 
ehen müfen ‚tiefe Polemik in den Inſeraten⸗Theil ver: 
— — n 


mit Bau 
AUSZei 


55 gewonnen werden kann, 
ungen durch uns, 


Die Herren Baumeister und Maurermeister, sowie Gewerbtreibende, welehe sich 
Bi und Einrichtung von Branntwein-Brennereien beschäftigen, und sich für den Vertrieb 
von uns construirten, sich durch Billigkeit und ganz ausserordentliche Leistungsfähigkeit 
15 chnenden Meisch-Destillir-Apparat für continuirlichen Betrieb, auf welchem, je nach 

sse, per Stunde bis 5000 Quart Meische rein abgebrannt und ein sehr hochgrädiger Spiri- 
e 1, sowie auch für die Lieferung ganz completter Brennerei-Einrich- 
ee interessiren wollen, und mit Erfolg glauben dafür wirken zu können, ersu- 
wir, sich wegen des Weiteren brieflich an uns zu wenden. 


_. _ &ebrüder Avenarius, 
in Berlin, Unter den Linden No. 59, vom 1. April ab: Potsdamerstrasse No. 38. 


1 
nicht Gefahr laufen will, ſich ein 57 [a9 zu machen. 0 


In meinem Bericht vom 7. b. (Nr. 18 des „Boten“) habe ich 
in went auf die Verpachtung der Januſcheck chen Reſtau⸗ 
ration nicht cine bereits vollendete Thalſache, ſondern nur ein 
verlantbartes „Gerücht“ mitgetheilt und nur binzugefägt, 
daß, wenn „dieſes Gerücht ſich beſtätigen,“ Herr Thomas 
nämlich um die Pacht ſich beworben und Herr Januſcheck Ihm 
dieſelbe zugeſagt haben „ſollte,“ wir Letzterem zu der 172 
troffenen Wahl gratultiren könnten. Daß aber dieſes „Gerücht“ 
in der That in Warmbrunn verbreitet war, kann von 

als 100 Bewohnern, auch von Herrn Thomas bezeugt werben, 
Und felbft der Herr C⸗Correſpondent aus Warmbruun bat vie 
Erlſtenz dieſes Gerüchts nicht beſtritten, noch weniger das 
Gegenteil bewieſen. Seine angeblich pflichtmäßige „Berich⸗ 
tigung“ „ur Steuer der Wahrhett” (ö) in Ur. 21 ves 
„Boten“ iſt alſo mindeſtens ein lächerliches Non ens. 
Uebrigens it uns ſehr gleichgültig, wer die Pacht der pra⸗ 
n Reſtauratlon übernimmt, ob St. Thomas oder Hr. Welt 
elbſt oder ein Verwandter oder Bekannter dieſer „gaſtrono⸗ 
miſchen Familie“, nur ſoviel können wir Hrn. C Jagen, daß 
felbft der weltberühmtefte Gaſtronom keine ſonderlichen Ges 
ſchäfte in derſelben machen würde, ſofern er mit den Verhält⸗ 
niſſen im Rieſengebirge, insbeſondere mit denen von Warm⸗ 
brunn und Umgegend nicht vollſtändig vertraut iſt und den⸗ 
ſelben die Zeitung der Reſtauratien nicht anzupaſſen verſteht. 
Daß aber dieſe Verhältniſſe ganz eigener Art und ſogar bims 
melwelt verſchieden von denen anderer Gegenden, ſelbſt von 
denen in Schweidnitz, Kattowitz und Dresden ſind, wird Jeder 
zugeben müſſen, der ſie — wenn auch nicht gerade ein halbes 
Jahrhundert — ſo doch mehr als 10 Jahre lang ſtudirt und 
auch die der anderen Gegenden unſerer Provinz und ihrer 
Nachbarſchaft genau kennen gelernt hat — Aus der ganzen 
„Berichtigung“ des Hrn. C. leuchtet klar hervor, daß er dle 
Sache nur vom Zaun gebrochen, um den „Ruf“ ſeiner „Gaſt⸗ 
ronomen⸗Familie einmal hervorzuheben und um auch ſeiner⸗ 
ſeits noch einmal der Welt die „für die hieſige Gegend höchſt 
wohlthätigen Schöpfungen“ des Hrn. Januſcheck vorzuzählen, 
über die ſchon ſo oft, ſelbſt von mir berſchtet worden iſt. Aus 
ſeiner ziemlich auffälligen Wiederholung merkt man die Abſicht 
und wird verſtimmt. Trotzdem wollen wir wünſchen, daß 
Hr. Januſcheck von der Wohle bat ſeiner Schöpfungen auch ſein 
Päckel erndten möge. Aber beſtreiten müſſen wir, daß er alle 
Arbeiten, die nur irgend hier geliefert werden konnten, in der 
That hier hat anfertigen laſſen.“ Wir nennen belſpielsweiſe 
nur die Granitplatten, die nicht die Brüche des überaus gra⸗ 
nitreichen Rieſengebirges, ſondern die Brüche des Streltberges 
bei Striegau geliefert haben. — Was endlich die „Ueber⸗ 
zeugung“ von der Vortrefflichkeit des in Warmdrunn ge⸗ 
brauten Bieres anbelangt, fo können wir diefelbe doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſt dann erlangen, wenn das Bier abgelagert und 
zum Ausſchank gebracht ſein wird. Alſo: — abwarten! 


2008. 


2021. 


llecchteit des Beſitzers bald zu verkaufen. 
theilt 


N 


Seide ver 


e bn 


Hotel zu den drei Bergen, 


in Liebau Sonntag den 26. und 


Montag den 27. d., 
5 Hotel zum Kuffbänfer, 
in Hirſchberg jeden Donnerſtag, 
Titz's Hotel zum weißen Roß. 
L. Neubaur, 
praktiſcher Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


1% Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich am hie⸗ 
ſigen Orte als 8 


| Zimmermeiſter 

‚niebergelafjen habe, und empfehle ich mich zur Uebernahme 

aller in dies Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie zur Anfertigung 

von Bauzeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen. 
Friedeberg a. Qual, im Febr rar 1870, 5 


Brasse, 
gepräfter Zimmermeiſter. 


— —— —— ͤ —EjZꝝ— —u— 

Haut- und Nervenkranke (Rücken- 

Geschlechts-, marksleiden, Schwächezustände, 

Epilepsie) und ‚ Frauenkrankheiten heilt nach reicher Er- 

fahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. Cren- 
24 


Feld, Berlin, Leipzigerstr, 109. 


Warnung. 


Ich erkläre hiermit, daß ich keine Schulden, ſie mögen Namen 
haben, wie ſie wollen, für meinen Sohn, den Dienſtknecht 
Joſeph Lange, bezahle. - 

Klein⸗Röhrsdorf, den 20. Februar 1871. 

Der Häusler Joſeph Lange. 
1800. Aufträge an mich, Maſchinen⸗Näharbeiten be⸗ 


treffend, bitte gefälligit an Frau Strumpfſtrickermeiſter Berg⸗ 
mann, Boberberg Nr. 11 in Hürſchberg, oder Cunnersdorf 


Nec. 141 gelangen zu laſſen. Anna Thutwohl. 


i Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1936. Das Haus No. 33 in Kieſewald bei Petersdorf, mit 
ca. 6 Morgen gut gelegenem Acker und Wiefe, iſt wegen Kränk⸗ 
Nähere Auslunft er⸗ 
der Poſtbote Ulbrich in Petersdorf. 


d Einige Dutzend vorjährige Frühjahrs, und So 
mer ⸗Mantelets, Jaquettes und Beduinen in Wolle il 

S kaufen bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
Gebrüder Frieden sohn, Langſtraße | 


n in Landeshut zu conftiren: 
Freitag d. 24. u Sonnabend d. 25. d., 


abri}tabt von 20,000 Cinch 


ei 5 
2 REKEN 9 3 

hroße Reſtauration, 

beſtehend aus einem Hotel garni, ſchönem Somr 
großem Concert⸗Garten mit Teraſſen, Ci 
Verandas, Kegelbahn, frauz. Billard und 
nen Einrichtungen, mit ſämmtlichen Inventarium, z 
vorgerücktem Alter des Beſitzers ſofort aus freier Hand 
Preis von 18,000 Thaler, Anzahlung 5000 Tha 
kaufen. Näheres in der Expedition des Gebirgsb 


iii Achtung! 


In einem 4000 Seelen zählenden Dorfe ift ein mi 
Haus, nebſt Gemüſegarten, großen Kellern und ſchönel 
worin ſeit vielen Jahren ein Material: und Schnilims 
Geſchäft betrieben wird, Familienverhältniſſe 1 155 ml 
ohne Waarenlager zu verkaufen. Umſatz jährlich 4—5 
Auskunft ertheilt E. Würſig, Schönberg l 


Flanell⸗Leibbinden mit aron 
tiſchen Kräuterein lage, 
vorzüglich bewährt gegen jede Erkältung, ſind 
eingetroffen und empfehlen ſolche 10 
Gebrüder Friedenſohn 
Zange. 1. 


Auffallend billig. 
Feinſte Filzbüte für 1 rtl. 15 fh 
Seidenhüte - 10 
Große oſtindiſch ſeidene 9 

Taſchentücher J 
empfiehlt Louis Wygodzinskl] 
e ee eee 3 un 
Neue Holländiſche Heringe, 
„ Türk. und Cath.⸗Pflaum 
empfiehlt billigft Gustav Scholtz, 


1 Froſtſalbe! Froſtſalbe! 


Bewährtes Mittel gegen friſche und alte Se 

Kl. Kr. 2½ for. Gr. Kr. 940 ) 

Marder: Witterung Kr. öſgr. Fuchs⸗Witterung a 
Apotheke zu Lähn. 8. Wasn 


2060. 


| 


1 


ung. 


kannten 


herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders 1 
empfehlenswerth ſind: 2 #8 
ſchwarze un bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe ve 
verfihiebenften Art, Gardinen⸗ und Möbel : Stoffe, große Auswahl, 
Negligé⸗, Bett: und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen : Mäntel, 
| Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ce. 7 
255 Emanuel Stroheim, 
ö äußere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 
Die beſte Familien Weißzeug Nähmaſchine, 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 4 
die ſich durch ihre Vervollkommnung und Zuverläſſigkeit, ſowie völlig geräuſchloſen Gang 
bor Allen auszeichnet, empfehle ich mit neuen nützlichen Apparaten zu billigeren Fa. 
brikpreiſen, unter ſteter Garantie, bei gründlichem Anlernen in meinem 

5 Näh⸗Inſtitut. 
— Nähmaſchinen⸗Garne, Nadeln, beſtes Oel und einzelne Apparate. a 
Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ & Tiſchzeug⸗Handlung. 
Hirſchberg, Bahnhof⸗ Straße Nr. 69. 1108 N 


510 
vu 


rühjahrs Anzüge, b 

von e abi 20 von 5 8 4 2 
12 ͤ Thaler 1 

Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Paletots 


von 7 Thaler an empfiehlt & 5 488 
Louis Wygodzinski.i 


1 


Apes 
24243 


40% n 


12 6 


Tsun 


| Für Confirmandinnen f 
1 ne ſchwarze Taffte, Nipfe, Gros de Faille in bekannter Güte, Double⸗Lüſtre 
| 0 iv und couleurt, ſowie wollene Ripſe, Thybet's, weiße Alpacca's, weiße feine Mull s, 
je} mhänge aller Art, als: Talma's, Rotunden in ſchwarz und bunt, Double⸗ 
15 wis, Stella’s und Tücher. Sämmtliche Artikel werden den Zeitverhältniſſen ange⸗ 
en zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 

u». J. D. Cohn neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe“. 


Wegen Deſche afts 2 Nuſlo mat 


Die nur noch wenigen Herren: und Damen⸗Pelze, welche am Lager ſind, ſothe 
ſämmtliche fertige Winter⸗Garderobe, werben, um ga 

räumen, AO Procent Pr 
unter den Koſtenpreiſen abgegeben. Louis Wygodzinski, 9 


Mit Aypäbaiibt der Königl. ehen Medizinal. Behörden. 


Säuars . 8 nz en Seit 


| 


> 1 
1 


duard ee 5 1 = 


als Froft: Salbe und Hübneraugen⸗Pflaſter, fo auch als vorzügliches Heilmittel gegen andere Wunden, fie möge 
ſtanden ſein durch Brand, Salzfluß, Schnitt, Schuß, Scropheln, 19 5 oder Venerie, R. Seifert, P. Spehr, C. Scene 
Scholz in Sirfäberg, H. Kumß in Warmbrunn, C. Schubert, G. Wolff in Bolkenhain, R. Reimers in Freiburg, 
in Frankenſtein, E Scoda in Friedeberg a. A', Ed. Scholz in Goldberg, E. Zobel in Greiffenberg, C. Hein 1 6 

Spätlid in Lähn, Ph, Grüneber ei in Liegnitz, Carl Böhm in Reichenbach, Röhr's Erben in Schmiedeberg. G. Opitz 
gau, % Ba in en, arl 4 1 in 2 W in Ober⸗ A 


x ERBE ARTEN 


a Durch täglich eintreffende Frühſahrs⸗ Ne heiten bietet 
Modewaaren⸗ und Confections Lager 
eine überrafchend ſchöne und große Auswahl in: 
ſieidenen, halbſeidenen, wollenen und baumwollenen Klein 
ER ſtoffen, Long⸗ Shawls, Damen⸗Mänteln, Jaquettes ꝛc. > 
Ganz beſonders empfehlen für Gonfirmandinmmen: 2 
ſchwarzen Taffet⸗Toscane, Gros faillé und Cachemir in v 0 
ſchiedenen Breiten, | 
Double⸗Luſtre, Alpacca, Ripſe, 
und couleurten Thybet, Parametta, Mohair, 
weiße Mull⸗ und Gaze⸗Roben, glatt und geſtickt ꝛc„ 
in vorzüglichen Qualitäten und zu wirklich billigen Preiſen. — 
Gebrüder Vreden so. 9 
Hirſchberg Langftraße Nr. 1. 3 


. 


0 
10 
1 


N 


empfohlen gegen 
Magenkatarrhe, 

Säurebildung, 

Aafſtoßen, Br 


IND 


ver ar 


dauungsſchwäche, 
Athemnoth und 
Harngries. 
räthig in plombir⸗ 
ten Schachteln mit 
Gebr.⸗Anw. 3 30 
Kr. Bi, Sgr. 
Nur allein echt in 
N Hirſchberg 
NS bei Dunkel, 
. Apoth., u Röhr, 
Apotheker. 
Die 
\ Z Aminiſtration 
’ der Felſenquellen. 
. G ei M Ey 5 
egen Magenkrampf 
ö 5 
Urbans Ingwer-Extract, 
½ Fl. 20 Ser. Ya Fl. 10 Sgr., zu haben bei 

F . A. Reimann in Hirſchberg i. Schl. 

Er art: r 
Ein zweiſpänniger, gebrauchter Tafelwage 
iſt zu verkaufen. Das Nähere im Pfarrhauſe 

zu Erdmannsdorf. 1790. 
Türk. nen 15 Pfd. fur 1 Thlr., 
Pflaumenmus im Kübel, a Pfd. 1¼ Syr., 
Punſeh⸗Eſſenz 
b empfiehlt 
. A. E. Menzel. 
6d Zur 5 Beachtung. 
Eduard Heger's aromak. Schwer 
felſ eife die ſich wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
Beh des Schwefels auf den menſchlichen Körper als 
515 orzuͤgliche Gefundheits⸗ und Tolletten⸗ Seife dewährt, 
men als Schutzmittel gegen die Käte und als Heilmittel 
erde e Glieder mit Erfolg gebraucht werden. 

welches on Kühlwachs, auch Hegerſalbe genannt, 
als Hel vorzügliche Froſtſalbe, Hühneraugen⸗Pflaſter und 
it en 11 gegen andere Wunden vorthrilhaft zu verwenden 

un C. Zeoda in Friedeberg a. Q. 
. „ Pflanzen Verkauf. 
„In der Pflonzſchule des Dom. Rothlach ftehen zur bevor⸗ 


Nebenden Frühjahr 

A jahts = Pflanzung Ahorn, Eſchen, Weißbuchen, 

a 13 5 Rüftern don % bis 17. Zoll Stammftärke und 

und Traue I Höhe, Aazien und Kaftanien, Kugel: Alazien 

holgetiefere iben, Fichten. Schwarz, Weymulhs⸗ und Knie: 

a mit anien Eichen Heiſter und ⸗Pflanzen u. ſ. w., 
act 10 vorzüglicher Bewurzelung, zum Verkauf und iſt 

is f ei dem Unterzelchneten zu erfah een. 

er mann, Revierförfter in Tillendorf bei Bun, lau. 


Baumwollene 
Strickgarne 


billigſt 


bei 


Mosler aPrausnitzer 


2031. 


mit eiſeruem Kreuz und patrlotſſchen 
Spruch empfiehlt Carl Klein. 


gewäſſert und ungewaͤſſert, Erbſen, Hirſe, Pflaumen bei 
Nobert Friebe. 
Regenſchirme, jowie Gummiſchuhe von 
nur beſten Qualitäten empfehlen billigſt N 


200. Wwe. Pollack & Sohn. 


Briefpapier 


2062. 


S 


f Steyerſche, Italienische und Wiener 
Ziehharmonika 8, bun Leierkaſten 

(mit den neueſten Stücken, als „die Wacht am 
; Nhein“ ꝛc., empfiehlt zu billigſten Preiſen 
5 Max Eiſenſtädt, Be 
| Gnlanterie- und Kurzwaacen Handlung. 3 
20513. Hirſchberg i. Schl. 1 


36 7 * * > n 
Dr. Meyer's Unterleibspillen, 
ein Heilmittel,. welches durch ſchnelle und gründliche 
\ Magenleiden, Leibesverſtopfungen und 
Hämsrrholdalbeſchwerden bis jetzt unüber tro fen de⸗ 
Sena fü 
etlin , 


1995. Wegen Umzug 12 
Hen beſte Eß Kartoffeln. 
baldigſt zu verkaufen in der A 
Schmiedeberg. 8 


2009 


1450. 


kauft 
Er Laubdeshut. 


weiß a Pfd. 
geſt. a Pfd. 10 gr., 


10 


d. Stubendeckenzeuge 
von Cocos, Wachsleinen, Wolle, ſowie 
mit Cocos durchwirkten Stoffen, empfeh⸗ 


len in Auswahl billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 
Der Kornbranntwein 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf mit 


cht ſich erhalten, denn kein fpirituo: 
ſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper 
als dieſes. Der unter dem Namen 


berger Korn 


eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennerei aus 


verkauft. 


reinem Roggen fabricirt und unter Garantie pretswürdig 
ei agen fabri 122850 


Eichberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn, 


Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
die en Nud. Strempel in Löwenberg, Alb. Plaſchke 
in Hirſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed. Drauſe in 

elburg, F. A. Dittrich iu Arnsdorf, Bernd. Pohl in 
inderode, M. Magifter in Sorau, Rob. Ramſch in 


Giersdorf, Carl Scheuner in Goldberg, Fritz Killmaun 


und Ed. Baumann in Bunzlau, C. Gottſchalk in Rei⸗ 

chenbach O. L. 2 

2040. Ein Kirſchbaum⸗Aushänge⸗ (Schau-) Schränk⸗ 

chen für 9 Mützenmacher, Schuhmacher ſich 

eignend, gut gehalten, iſt Hug e verkaufen. Näheres bei 
angliers, Tuchlauve Nr. 5. 


1992. Hundert Stück leere Tonnen ſtehen zum Verkauf bei 


Illgner in Giersdorf bei Warmbrunn. 


Friſchen gewäſſerten Stockſiſch, vorzüglich 


ſchön, empfiehlt von jetzt ab die ganze Faſtenzeit 
hindurch Ludwig Koſche in Jauer. 


Zur Beachtung. 


) en Herten Land⸗Krämern empfehle feinſte, ſteinfeſte 

Potsd. Königs⸗Mafſinade, im Hut a Pfd. 6 ſgr., dto. Nr. 2 

a Pfd. 5% rn Kaffee's, a Pfd. 7— 12 for, Farin, 

ſgr., dio. hellgelb a Pfd. 4% ſgr., Zimmt, 

Pfeffer, geſt. a Pfd. 5 ſgr., Soda, a 

Pfd. I ſgr., ſowie viele andere Artikel zu den billigſten Pretſen. 
Lähn, den 21. Februar 1871. N. Hutter. 


141. Reis ⸗ Offerte. 


Für nur 11 Sgr. 5 Pfd. feinſten Tafel⸗Reis, 
„ 10 = 5 „ feinen do. 
ſchönen Bruch⸗Reis 


= 5 5 
e Herrmann Wandel in Landeshut, 


am Niederthor No. 175. 
Kauf ⸗Geſu 


Alle Sorten Kleeſaat 


Herrmann Wandel, 
am Niederthor 175. 


2085. Per Oſtern iſt die 2. Etage in 


2012. Ein rentables Specerei⸗Geſchäft in et 
Prooinzialftadt wird von einem Kaufmann zu kau 
zu übernehmen gewünſcht. Offerten mit Angabe 
gungen werden unter Chiffre P. L. an die Expedſt 
Boten erbeten. 


Rein gewaſchene Rothweinflaſch 
kauft fortwährend 7 
[2074] Carl Samuel Han 


Zu vermieden. 

1986. Zu vermiethen die erſte Etage, Butterlaube 
33, und in der dritten Etage am Markt ein me 
Kabinet und nöthigem Beigelaß. Näheres bei 48 
Leopold Weißſt 


Hauſe zu vermiethen. H. Brut 


En 0 TTT: ĩ˖»‚•‚·‚‚]§ ĩͤ w 
2038. Das von dem verſtorbenen Obriſtlieutenant g. 9 
Herrn Grafen v. Strach witz bewohnte Quartier, belle 
aus vier Zimmern, großer Küche u. |. w., tft zum . J 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine Dachwohnung ut 
miethen. E. Jerſchke, Auengaſt 
2064. Ein Quartier an der Promenade, 3 Zimmer! 
Balkon und nöthigem Beigelaß, iſt fofort zu wermiethen un 
zu ‚beziehen. H. Vollrath. 


2078. Dunkle Burgſtraße Nr. 5 iſt eine freundliche wish 
Stube nebſt Alkove für einen oder zwei Herren zu Dermien i 


Perſonen finden Unterkommen. a 
1891. Ein junger Mann, Spezeriſt, flotter Verkäufer M 
pr. 1. April zu engagiren geſucht. Reflektanten wollen 
unter Angabe des Alters 2. 10. poste res 


Warmbrunn ſenden. N 
2041. Für ein Manufaktur, ſowie Leinwaaren⸗Geſchäft in 
Provinz wird pr. 1. April c. ein tüchtiger junger Mann 
möglich jüdiſcher Confeſſion, für den Verkauf geſucht, der 
auch in der Buchführung, ſowie Correſpondenz firm jeln Mi 
Waarenkenntniß 0 unbedingt nöthig. Briefe abzugeben I 
der Expedition d. Bl. unter Chiffre E. 18. . 


2 bis 3 tüchtige Tiſchlergehülfeh 
finden dauernde Arbeit bei 6 
Ford. Landsberger; 

2051. dunkle Burgſtraße. 
2026. 2 tüchtige Tiſchlergeſellen 9 1 


1918. Circa 50 tüchtige und ordentliche 

Eigarrenmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung in der C. J. Bit 
walter'jhen Cigarren⸗Fabrik in Jauer. Weibli 
Arbeiter erhalten den Vorzug. 175 


0 


1943. Ein tüchtiger Mangler 
der Appretur⸗Anſtalt bei 


